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Abonnements 


„Altpreußifcie Zeitung“ 


für den Monat September werden ſtets angenommen 
und koſten in der Expedition unſeres Blattes und 
bei den Abholeſtellen 55 Pfg., bei ſämmtlichen 


no stud alten 67 


Pig. 


Antliche ae ee. 


Ueber den Zeitpunkt für die Neuwahlen zu dem 
Reichstag verlautet nichts; als wahrſcheinlich darf man 


aber die Hinausſchiebung des Termins bis zum Aus⸗ 
gange des Winters betrachten, weil die Regierungen 
wünſchen müſſen, daß nach den zahlreichen Schlappen 
neuerer Zeit in der inneren und der Kolonialpolitik 
irgend ein Erfolg, ein erfreuendes Ereigniß die Stim⸗ 
mung der Wähler verbeſſere. Die Reiſen des Kaiſers 
mit den überſchwänglichen Kommentaren, welche ſie 
begleiten, kann man als ein ſolches Ereigniß nicht 
bekrachten; die ehrerbietige und herzliche Begrüßung 

des jungen Monarchen im Inlande iſt jelbſtwerſtänd⸗ 
lich, ſie wird ihm von allen politiſchen Parteien 
ohne Unterſchied gezgne denn der König wird als 
parteilos gedacht. Die erfreuliche Verſtärkung der 
Friedensbürgſchaften, welche durch die Reiſe nach 
England nicht erzielt, aber konſtatirt worden, iſt nicht 
eine Thatſache, durch welche die Stellungnahme der 
Parteien beeinflußt werden kann. Von liberaler 
Seite iſt das Genie und das Verdienſt des Fürſten 
Bismarck in der Leitung der auswärtigen Politik 
jederzeit in vollſtem Maße anerkannt worden, aber mit 
gleicher Beſtimmtheit iſt ſeine Einſcitigkeit in inneren 


Fragen, ſein Zurückgreifen auf lange überwundene, 


früheren Generationen als 
erkannte Maximen, ſein Abſpringen 
ipien, die er mit Entſchiedenheit verfochten, 
fein Arbeiten mit kleinlichen Mitteln und ſeine 
Animoſität gegen Perſouen, die mit ihm nicht überein⸗ 
ſtimmen, getadelt und beklagt worden. Den erfolg⸗ 
reichen Bemühungen des Kanzlers um die Erhaltung 
des Friedens hat die liberale Partei eine lange Reihe 
von Beſchwerden über den Gang der Reichs- und 
Staatspolitik und e e über erregende Inzidenz⸗ 
punkte gegenüber zu ſtellen. 

Wie man ein Schiff, mit welchem eine Wettfahrt 
unternommen werden ſoll, von allem überflüſſigen 
Ballaſte befreit, wie die alten Deutſchen, bevor Ib in 
die Schlacht zogen, gern fich der Kleider entledigten, um 
bequemer fechten zu können, ſo ſehen wir gegenwärtig 


Der Sohn des Eberwirths. 


Kriminal⸗Novelle von Karl Zaſtrow. 


unhaltbar 


ſchon von 
von Prin⸗ 


Nachdruck verboten. 
(22. Fortſetzung.) 

„Erlauben Sie, Herr Referendar“ — Taubenkopf 
egte eine eigenthümliche Betonung auf den Titel — 
„hier iſt meiner Anſicht nach von einer ſolchen Even⸗ 
tualität nicht die Rede. Unfer Unterſuchungsrichter 
hat mit feinem allbekannten Scharfſinn Alles bereits 
ſelber beſorgt. Im Uebrigen unterliegt es keinem 
Zweifel, daß der ſtattgehabte Mord und die Diebſtahls⸗ 
geihichte zwei durchaus verſchiedene Kriminalfälle 
ind.“ „Warten wir es ab, es wird ſich zeigen,“ gab 
der . kalt und ruhig zurück. 

„Es hat ſich bereits gezeigt und abzuwarten giebt 
> nichts mehr!“ rief der Aſſeſſor, noch mehr gereizt 

durch die Ruhe ſeines Gegners. „Die Unterſuchung 
iſt geſchloſſen. In weniger als 4 Wochen werden die 
Geſchworenen zuſammentreten und dem Mörder das 
Urtheil ſprechen.“ „Es kommt darauf an, ob die 
Geſchworenen die leberzeugung von ſeiner Schuld 
gewinnen werden.“ „Aber mein Gott, was wollen 
Sie noch?“ rief Taubenkopf, alle Mäßigung vergeſſend. 
Der Inculpat hat ſein Verbrechen eingeftanden. Er 
iſt deſſelben überfäßrk Was wollen Sie noch?“ 
S ie ich aus ſicherer Quelle weiß, iſt mein Freund 

facher noch mit dem Sammeln von Materialien 
Hate welche vielleicht noch in der zwölften Jah 


bagſchale geworfen werden könnten.“ „Pa 
10 1 apf, verächtlich mit den Schultern zuckend. 
Mar lacht ſich in hohem Grade lächerlich durch ſeine 
wind bülationen, und die Idee mit dem Doppelgänger 


Adeladd zu einer fixen bei ihm werden.“ 

elaide ließ einen ernſten Blick zu dem Sprecher 
kühnen Es lag ein bitterer Vorwurf darin, 
en jener herausfühlte. „Ich will damit nichts Böſes 
1 er Herrn Sternberg geſagt haben, “fügte er ein⸗ 
enkend hinzu, „er mag in ſeiner Art ein ganz vor⸗ 
trefflicher Menſch ſein; allein die Weiſe, wie er die 
Unterſuchung geleitet, hat doch bei ſeinen Vorgeſetzten 
1 an gefunden.“ Adelaide erhob ſich und ver⸗ 

ieß die Veranda. Der Aſſeſſor biß ſich in die Lippen. 
Einige Herren nahmen jedoch für den abweſenden 
Sternberg Partei. Ste hoben ſein beſcheidenes 
geſetztes Wesen, die Offenheit und Rechtſchaffenheit 
eines Charakters hervor, und ein alter, ſeit einem 
Jahr penſionirter und mit den beſtehenden amtlichen 


den Kanzler manches Stück abwerfen, das ihm im 
Wettkampfe hinderlich ſein könnte. In erſter Reihe 
ilt dies von den Engagements der Kolonialpolitik. 
ürſt Bismarck hat mit Verdruß bemerkt, wie dieſes 
Sach ihm ein Bleigewicht nach dem anderen an die 
Beine hängt, und er iſt ſeit ein paar Monaten be⸗ 
ſchäftigt, ſich von denſelben zu befreien. Mit grimmi⸗ 
ae Humor vernimmt er die Vorwürfe der kolonial⸗ 
egeiſterten Preſſe, die bisher ihn als den größten 
Sterblichen gefeiert hat, jetzt aber dem Dr. Peters 
vor ihm den Vorzuͤg giebt. Der Kanzler iſt wahrlich 


nicht ein Mann, der den Rückzug von einem be⸗ 


gonnenen Unternehmen mit leichtem Frede antritt, 
aber er hat, um nicht in Europa den Frieden zu ge⸗ 
fährden, um nicht Deutſchlands Stellung zu ſchwächen, 
die Frankreichs zu ſtärken, der Reihe nach vor 
Spanien, England, Italien, Nordamerika in der 
Kolonialpolitik die Segel geſtrichen. In dieſem 
Augenblicke macht ihm das Schickſal des zum Vor⸗ 
marſche ins Innere von Oſtafrika genöthigten Haupt⸗ 
manns Wißmann ohne Zweifel mehr Sorge, als die 
1 5 ob am Tanganyika⸗See die engliſche oder die 
deutſche Flagge die Priorität haben wird. 


Ein anderes Stück Gepäck, welches der Kanzler 
abgeworfen hat, iſt die preußiſche Einkommenſteuer⸗ 
Reform, weil er als ſicher betrachtete, daß die Durch⸗ 
führung derſelben in jedem Falle einen großen Theil 
der preußiſchen Wähler abſtoßen und erbittern würde. 
Die Landjunker wollen von der Deklarationspflicht 
ausgenommen ſein, die ſie als einen vortrefflichen Ein⸗ 
ſchäungsmodus für alle übrigen Staatsbürger be⸗ 
trachten, während ſie ſelbſt bei der bisherigen Methode 
auf dem Lande ſich am wohlſten fühlen. Wenn aber 
dieſe Ausnahme von der Regierung vertreten würde, 
bekäme ſie ſehr viele, jetzt noch nicht der Opposition 
angehörende Staatsangehörige zu Feinden, welche keine 
Rittergüter beſitzen. Der offenbar vorhandene Plan, 
durch die Reform der Einkommenſteuer ſehr viel mehr 
aus dieſer herauszuſchlagen, als ſie gegenwärtig er⸗ 
giebt, erſcheint auch nicht geeignet, di die Regierung 

timmung zu machen, nachdem b 

der indirecten Steuern um 2 Millionen die Ein⸗ 
ſchränkung der directen zugeſagt worden iſt. So hat 
denn der Kanzler en 3 — dem Reformeifer des 
Finanzminiſters v. Scholz und entgegen der ausdrück⸗ 
lichen Verſicherung des Miniſters v. Bötticher am 
24. Mai er., daß die preußiſche Regierung die Ein⸗ 
kommenſteuer⸗Reſorm für eine der dringendſten Auf⸗ 
gaben halte und daß dieſe die erſte Vorlage bilden 
werde, die dem Landtage in ſeiner neuen Seſſion ge⸗ 
macht werde, die Zurücklegung dieſer Aufgabe be⸗ 
Bun — bis die Wahlen zum Reichstag vollzogen 
ein werden. 

Vorſichtig operirt man auch mit der Frage des 
Socialiſtengeſetzes. Der Vorſteher des Reichsjuſtiz⸗ 
amtes, jo lautet die neueſte Nachricht, ſoll mit dem 


Kanzler eine Vorlage feſtgeſtellt haben, welche die 111 ³ —mA bb 


Verhältniſſen keineswegs zufriedener Kreisrichter 
bezeichnete es geradezu als einen Mißgriff, daß man 
einen Mann von ſo Ae Talenten ſo ohne 
Weiteres habe gehen laſſen. In nde ek 
Stimmung trennte ſich endlich die Geſellſchaft. 
Taubenkopf fühlte, daß er eine Niederlage erlitten 
habe. Er beruhigte ſich jedoch, als Gröning ihm beim 
Abſchied in freundſchaftliher Se die Hand drückte 
mit den Worten: „Ich rechne auf eine baldige 
Wiederholung Ihres Beſuches, lieber Aſſeſſor, und 
was den Herrn Sternberg betrifft, ſo glaube ich, daß 
wir ziemlich einerlei Meinung über ihn ſind.“ 
Taubenkopf entfernte ſich und der alte Herr klopfte 
beruhigt feine Pfeife aus, um fie aufs Neue zu 
ſtopfen. De 
Der Bürgermeiſter Gröning war in jeiner Art e f 
biederer Mann, aber ein großer Philiſter. an 
hatte er Sternberg gern in ſeinem Hauſe ge 1 55 
wohl auch ganz im Geheimen die Neigung begünftigt, 
welche Adelaide ihm mit voller Wahrung der Be 
lichen Würde entgegentrug. Seit dem Fiasko 5 
jungen Mannes in der Verklitz ſchen Unterſuchunge 
ſache war er ſehr gegen ihn eingenommen und ſein 
ganzes Trachten ging dahin, das Andenken an ihn, 15 
der Seele ſeiner Nichte zu tödten. Er liebte Adel 2 e, 
die Tochter ſeines verſtorbenen Bruders, mit a 111 
Zärtlichkeit eines Vaters, und darum war er für 15 
wahres Wohl beſorgt. Daß ſie daſſelbe an der Seite 
eines Mannes, wie Sternberg war, nimmer find “ei 
würde, ſchien ihm nur zu gewiß, und um ſo wi 
kommener war ihm die offene Bewerbung des Seine 
eines alten Freundes Taubenkopf, in welchem er ” 
Muſter eines gediegenen, begabten und le hae a 
Beamten ſah. Fritz Taubenkopf bez 0 als Aſſeſſor 
bereits ein recht anſtändiges Gehalt. Er e 
mal Kreisrichter, Rath, Director werden. Was 1 7 
Adelaide an der Seite eines fur de Mannes zu 15 
ten? Daß die junge Dame für den Aſſeſſor nich N 
geringſte Sympathie fühlte, kümmerte ihn nz 1 
Gröning war durch und durch Materialiſt. ii 
Sternberg's Rückkehr konnte Adelaide offenbar dens 
warten, der war ſo gut wie verſchollen. eee 
konnten Jahrzehnte vergehen, bis er eine geil 
Lebensſtellung erreicht haben würde. 7 
Alle dieſe Gedanken beſchäftigten ihn way 5 kein 
nach dem Hinauscomplimentiren des letzten Gaſte er 
Studirzimmer aufjuchte, um beim Schimmer 0 
Lampe die Abendzeitung zu leſen. Behaglich in er 
Sophaecke zurückgelehnt, rückte er die Brille zure 


der Vermehrung, 


nferat 


koſtet 10 


nicht gefundene Form für den Erſatz des Ausnahme⸗ 
geſetzes durch Paragraphen des gemeinen Geſetzbuches 
enthalte. Der Verſuch iſt nach unſerer Meinung 
hoffnungslos. Aber er dient zur Verdunkelung der 
Sachlage und iſt dadurch der Regierung günſtig. Der 
Inhalt der Vorlage wird geheim gehalten, den So⸗ 
cialdemokraten wird eine günſtige Wendung, den 
Conſervativen voller Erſatz für das Socialiſtengeſetz 
angekündigt werden. Unſer ceterum censeo bleibt: 
wenn man nicht mit einem Mal das ganze ſchlechte 
Ausnahmegeſetz aufzugeben den Muth hat, ſo ſuſpen⸗ 
dire man es auf ein Jahr und handle demnächſt ent⸗ 
ee den gemachten Erfahrungen. 


Politiſche Tagesüberſicht. 
Inland. 
Berlin, 26. Auguſt. 


— Die geſtrigen Potsdamer Lokalblätter melden, 
daß der Zar heute beſtimmt eintreffen werde, 
und daß ſchon Vorbereitungen für ſeinen Empfang 
getroffen würden. Geſtern Abend war auch in Berlin 
verbreitet, daß der Zar heute beſtimmt eintreffen werde. 
Das „Kleine Journal“ kündigte das bevorſtehende 
Ereigniß heute früh an. Nichts davon iſt eingetroffen. 
Auch vom Eintreffen am 27. oder 28. d. M. iſt nicht 
mehr die Rede. Am hieſigen Hofe ſoll man gar 
nicht wiſſen, ob der Zar überhaupt kommt oder nicht. 
Auf der ruſſiſchen Botſchaft, wo vor einiger Zeit an 
den Kaiſerzimmern gearbeitet wurde, iſt jetzt Alles 
ruhig. Das Perſonal der ruſſiſchen Botſchaft 
begiebt ſich theilweiſe auf Urlaub. Kopenhagener 
Blätter wollen wiſſen, daß der Beſuch des Zaren in 
Berlin von dort aus erfolgen werde und daß in 
Paris der Beſuch des Großfürſten Thronfolgers 
zur Ausſtellung unter der Hand angemeldet 
worden ſei. Der Zarewitſch werde unter Umſtänden 
dort officiel ee. 

— Die Gerüchte dauern fort, daß der Zar, wenn 
nicht ſchon heute, jedenfalls aber dieſe Woche kommt. 
Nach perſönlichen Erkundigungen im Hofmarſchallamt 
kommt 1 Zar jedoch se vor September. 

Die „Poſt“ c man glaube vielfach, daß der 
Finanzminiſter v. Scholz vorläufig nicht auf ſeinen 
Poſten zurückkehren werde. 

— Profeſſor Geffken hat ſeinen Wohnſitz de⸗ 
finitio nach München verlegt. 

— Wie der in Karlsbad erſcheinende „Sprudel“ 
von einem augenblicklich in einem böhmiſchen Kurorte 
weilenden ruſſiſchen Notablen erfahren haben will, 
ſoll der engliſche Botſchafter am Petersburger Hofe, 
Morier, und zwar auf Anregung von London aus, 
im Begriff ſtehen, ſeine Demiſſion einzureichen. 
Beſtätigung der ſenſationellen Nachricht bleibt abzu⸗ 
warten. 

— Der Nürnberger General Anzeiger entnimmt 
einem neueſten Briefe des Dr. Peters aus Lamu 


und wollte eben die e ee e Amtsernennungen und 
Ordensverleihungen ſtudiren, als die Thüre ſich leiſe 
öffnete und Adelaide eintrat. Sie kam, um ihrer 
Gewohnheit gemüß dem Oheim gute Nacht zu ſagen, 
allein das blaſſe, erſchütterte Ausſehen jeines Lieblings 
fiel dem alten Herrn unangenehm auf. Er rückte un⸗ 
19 1955 auf ſeinem Sitze hin und her und ſtieß end⸗ 
lich die Frage heraus: „Adelaide, mein liebes Kind, 
fehlt Dir etwas?“ „Lieber Oheim,“ erwiderte die 
ſchöne Nichte, indem ſie ſchmeichelnd die Rechte des 
Bürgermeiſters ergriff und ih an ſeiner Seite nieder⸗ 
ließ, „ich möchte Dich um Etwas fragen, aber Du 
darfſt mir nicht böſe ſein.“ „Sprich mein Kind,“ 
mahnte der alte Herr. „Lieber Oheim, iſt's wahr, 
was ich mir nur widerſtrebend eingeſtehen will? Du 
nimmſt gegen Sternberg Partei, Du ſtheilſt die Vor⸗ 
urtheile, welche über ihn im Umlauf ſind?“ 

Der alte Herr gerieth in Verlegenheit. Er hatte 
dieſe Frage nicht erwartet. Ein plötzliches Vorgehen 
in irgend einer Angelegenheit war gar nicht ſeine 
Sache. Er haßte alle aufregenden Erörterungen, die 
aus gegenſeitiger offener und unverhüllter Aussprache 
entſpringen. Er hatte es am liebſten, wenn eine 
Sache ſich allmählich und von ſelber machte, wußte 
er doch aus Erfahrung, daß man entſchloſſenen weib⸗ 
lichen Charakteren egenüber Diplomat ſein muß, 
weil man mit ſchroffer Vertheidigung ſeiner Anſicht 
nur zu häufig das ſchnurgerade Gegentheil bezweckt. 
„Mein liebes Kind,“ erwiderte er bedächtig, „Herr 
Sternberg iſt ein vortreffliche Menſch, das läßt ſich 
nicht leugnen; aber er At fein guter Beamter und 
wird nie einer werden. In dieſer Anficht muß ich mich 
wohl oder übel dem allgemeinen Urtheil anſchließen.“ 
„Zweifelſt Du an Sternberg's geiſtiger Begabung, 
lieber Oheim?“ „Das nicht gerade .. aber es iſt 
noch mehr von Nöthen: Klugheit, Scharſſiun, Energie, 
gerade dieſe Eigenſchaften ſind es, die man von 
einem Kriminalbeamten verlangt. In wie geringem 
Maße er ſie beſitzt, hat er hinlänglich bewieſen.“ „Ich 
bin im Gegentheil der Anſicht, lieber Oheim, der ge⸗ 
wiegteſte Polizeinamn, hätte ſich in einem 950 ſchwierigen 
Falle, wie der Berklitz'ſche, nicht mit größerer Umſicht 
und Energie benehmen können. Hätteſt Du es der 
Mühe werth gehalten, Dich von den Maßnahmen 
ernſtlich zu unterrichten, die er in dieſer Angelegenheit 
als Kommiſſar gethan, Du würdeſt erſtaunt geweſen 
ſein über die Geiſtesgegenwart und Unerſchrockenheit, 
welche er an den Tag gelegt hat.“ 

„Mag ſein, wir wollen nicht darüber ſtreiten. Allein 
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daß 1 beabſichtigte, am 17. in 
Kenia zu marſchiren; zwölf 
Boote ſeien den Tana hinaufgegangen. Träger 
wären in genügender Anzahl vorhanden geweſen. Die 
akniolieber der Expedition jeten im Uebrigen alle 
wohl. 

— Von einer Annäherung Spaniens an den 
Dreibund war vor einigen Tagen die Rede; es hieß, 
daß während der Anweſenheit des Kaiſers Franz 
Joſeph in Berlin auch der deutſche Botſchafter am 
1 der wo Freiherr von Stumm, einige 970 

hier geweſen ſei, und zwar zum Zwecke von Verhan 
welche einen Anſchluß Spaniens an die 
zur Folge haben ſollten. 
Anſcheinend war dieſe Nachricht nur ein „Fühler“, 
welchen man 1 um dadurch Aeußerungen 
der ſpaniſchen offiziöſen Preſſe zu provoziren. Dies 
ſelben ſind jetzt erfolgt, die Madrider Regierungs⸗ 
preſſe nimmt aber, was man nicht erwartet 7747 
ſcharf gegen Deutſchland und für Frankreich 
Stellung. Sogar die Organe des Führers der Oppo⸗ 
ſition, Canovas, ſprechen ſich für die Wahrung der 
ene Spaniens aus. 

Eine Landesverſammlung bayeriſcher 
Socialdemokraten iſt auf den 8. September nach 
Nürnberg einberufen worden. Als Referenten ſollen 
die Abg. Grillenberger und von Vollmar fielen; 
ferner ollen die Verhandlungen ſich auf die Aufſtellung 
von Reichstagskandidaten und auf die Stellungnahme 
zu den bayeriſchen Landtagswahlen erſtrecken. 

— Von angeblich zuverläſſiger Seite wird aus 
Eibenſtock in Sachſen mitgetheilt, daß der verwittweten 
Frau Oberförſter Bayreuther, deren Gatte bei 
dem Eiſenbahnunglück von Röhrmoos getödtet wurde 
und die ſelbſt noch ſchwer krank darniederliegt, ſeitens 
der bayeriſchen Staatsregierung eine einmalige Ent⸗ 
ſen digung in Höhe von 100,000 Mk. ausgezahlt wor⸗ 

u iſt. Auch die Angehörigen der übrigen Verun⸗ 
ae wurden in ähnlicher Weiſe durch ziemlich hohe 
Fichten en abgefunden. 

chweineeinfuhrverbot iſt durch eine 
neue Verfü ügung geregelt worden, welche vom Amts⸗ 
blatt der Regierung zu Oppeln veröffentlicht wird. 
Danach iſt die Einfuhr von lebenden Schweinen aus 
Selene en Rußland und den Hinterländern 
Oeſterreich-Ungarns über Modrzeow, Wosnowitze, 
Myslowitz, Dzieditz und Gniasdow verboten. Die 
Einfuhr lebender Schweine aus Oeſterreich⸗Ungarn 
bleibt unter den, in der landespolizeilichen Verordnung 
vom 10. Auguſt d. J. aufgeführten Bedingungen ge⸗ 
ſtattet. Zu 2 — Bedingungen gehört, wie gemeldet, 
daß die eingeführten Schweine in Ratibor ſofort ge⸗ 
ſchlachtet werden. 

— Wie aus Brüſſel gemeldet wird, bringt das 
dortige „Mouvement géographique“, Organ der Kongo⸗ 
regierung, die Intereflante Nachricht, daß der in den 
Dienſten des Kongoſtaates ſtehende Sohn des bekannten 


zwei Abtheilungen auf 


ungen, 


eines wirſt Du mir zugeben: der junge Mann beſitzt 
ein eminentes Talent, ſich alle Welt zum Feind zu 
machen. Hat man einen Auftrag glücklich zu Ende 
geführt, ſo ſoll man als Beamter beſcheiden in = 
intergrund zurücktreten und dem Vorgeſetzten die 
Ehre überlaſſen, der ja auch in den meiſten Fällen die 
Verantwortung tragen muß, ſie ſogar tragen muß, wenn 
das Unternehmen einen ſchiefen Ausgang genommen. 
Siehſt Du, Adelaide, das iſt die eee aller 
amtlichen Grundſätze, die Hauptmaxime des Kardinals 
Richelieu, der bekanntlich auch ein großer Beamter 
war, deren Kenntniß jedoch unſerem guten Sternberg 
vollſtändig abgeht ... und darum wird er es im 
Leben zu nichts Rechtem bringen.“ „Ja, lieber Oheim, 
Du haſt Recht,“ verſetzte Adelaide mit eiſiger Kälte 
und dabei erhob ſie ſich von ihrem Sitze und trat mit 
Blitzesſchuelle einen Schritt zurück. „Du. haft voll⸗ 
kommen Recht — eine Bedientenſeele iſt der Georg 
nicht. Seine Anſicht ſpricht er offen und ehr⸗ 
lich aus und hängt den Mantel nicht nach dem 


Winde. Hat er einen Auftrag gewiſſenhaft und 
mit Glück ausgeführt, ſo freut er ſich deſſen, 
und hat ein Vorgeſetzter einen Fehler gemacht, 


ſo läßt er ſich denſelben nicht in die Schuhe ſchieben, 
ondern ſagt unerſchrocken Jedem, der es hören will, 
eine Meinung. Natürlich, ſolch' ein Untergebener ift 
wenig beliebt. Ein ſolcher Arbeiter wird auf die 
Dauer unbequem, läſtig. Man könnte ja eines ſchönen 
Tages plötzlich an maßgebender Stelle die enormen 
Fähigkeiten entdecken und andere Hohlköpfe ſeinetwegen 
zurückſetzen.“ „Adelaide,“ warf der alte Herr ein, 
„Du vertheidigſt Sternberg, weil Du ihn liebſt. 
„Ja, ich liebe ihn, Oheim, und nie werden die Jutri⸗ 
guen ſeiner Collegen mich dahin bringen, ihm auch 
nur den kleinſten Theil meiner Achtung und Liebe zu 
entziehen. 1 

Der Bürgermeister zuckte leicht die Schultern. Er 
hatte keine Luſt, heute mit ſeiner Nichte über Bidet 
Thema eine aufregende Diskuſſion zu führen. So 
ſchwieg er denn und nahm die unterbrochene Zeitungs⸗ 
lektüre wieder auf. Im Stillen tröſtete er ſich mit 
dem Gedanken, daß Adelaide noch jung ſei und mit 
dem Heirathen ſich nicht zu übereilen brauche. Mit 
der Zeit mußte ſie ja vernünftig werden und ſich den 
Abenteurer aus dem Sinn ſchlagen, der brod⸗ und 
namenlos durch die Welt irrte. So dachte der wür⸗ 
dige Herr Bürgermeiſter. 

(Fortſetzung folgt.) 


* 


* 


welcher dieſelbe zur Zeit im Intereſſe des 


Tippo⸗Tipp, Sefu⸗ben⸗Mohamed, ſich in Sanſibar 
befindet, dort dem deutſchen Reichscommiſſar, Haupt⸗ 
mann Wißmann, zur Seite ſteht und Namens des⸗ 
ſelben mit Buſchiri behufs Herſtellung des Friedens 
Nach den Berichten Sefu's ſollen die 
Beziehungen zwiſchen Europäern und Arabern ſowohl 
am Oberkongo als auch an den Ufern des Tanganika⸗ 


verhandelt. 


ſees vortreffliche ſein. 


„Bochum, 26. Auguſt. Katholikentag. Bei dem 
geſtern ſtattgehabten Begrüßungsabend waren Dr. Windt⸗ 
horſt, Profeſſor Hertling, Lingen (Aachen), Bachem 

(Köln), Oberbürgermeiſter Bollmann (Bochum) und 
Probſt 
eſter ) Windthorſt 
ſpricht ſeinen Dank für die freundliche Aufnahme aus, 
die ihm zu Theil geworden, und ſagt, man habe Bochum 
gewählt, um den Manifeſtationen Anderer gegenüber 
zeigen, daß der Katholizismus den Muth habe, 
ſeine Fahne hier aufzupflanzen. Die n 


andere hervorragende Katholiken zugegen. 
Koeſter bewillkommnet die Anweſenden. 


zu 


betreffend, ſei er der Anſicht, daß das Verhältni 


zwiſchen Arbeitgebern und Arbeitern auf feſteren 
In den näch⸗ 
ſten Parlamentsſitzungen werde er und ſeine Freunde 
dieſer Bewegung beſondere Sorgfalt widmen, die 
wahre Nächſtenliebe ſei die Löſung der ſocialen Frage. 
— Zum Präſidenten des Katholikentages wurde Pro- 
feſſor Hertling, zum erſten Vicepräſidenten Porſch 
(Breslau), zum zweiten Vicepräſidenten Kapitularvikar 
Gieſe gewählt. Hierauf wurde die Adreſſe an den 
Papſt verleſen, ebenſo die Antwort deſſelben. Die 
Antwort des Papſtes betont, daß bei den 1 
uge 
u faſſen ſeien, was der Freiheit der Kirche dienlich 
fei was zur Beſeitigung der Nachſtellungen, welche 
der Einfalt der Gläubigen bereitet würden, diene, 
ferner, was der Pflege der Eintracht unter den Brü⸗ 
dern, ſowie der Förderung des Anſehens der Vorſteher 


Grundlagen gegründet werden müſſe. 


des Katholikentages beſonders die Fragen ins 


der Kirchen fromme. 
* Mainz, 26. Auguſt. Die Verhaftun 


das hieſige Artilleriedepot beſchäftigt war, 
Aufſehen; ſämmtliche Bücher, Briefe ꝛc., die der 


haftungen erfolgen. 
ſehr geheim gehalten. 


* Leipzig, 25. Auguſt. Die heute ſtattgehabte 
Generalverſammlung des Verbandes deutſcher Hand⸗ 
war zahlreich aus allen Theilen 
Deutſchlands beſucht. Die Verſammlung genehmigte 
den Rechenſchaftsbericht und die Vertheilung des Ueber⸗ 
ſchuſſes, darunter die ſtarke Dotirung der Wittwen⸗, 
Waiſen⸗, Altersverſorgungs⸗ und Unterſtützungskaſſen 


lungs⸗Gehilfen 


den Anträgen des Vorſtandes gemäß. Es waren etwa 
5000 Stimmen. 


: Ausland. 

Oeſterreich⸗Ungarn. Wien, 25. Auguſt. Der 
perſiſche Miniſterpräſident und der perſiſche Geſandte 
machten dem Grafen Kalnoky einen längeren Beſuch, 
welchen der Letztere ſpäter erwiderte. Der Schah, 
begleitet von den Erzherzögen und Gefolge, fuhr 
Nachmittags mit der Zahnradbahn nach dem Kahlen⸗ 
berg, wo in den prächtig geſchmückten Hotelräumen 
ein Diner von 26 Gedecken ſtattfand. Abends be⸗ 


ſuchte der Schah die Oper, ſich en die Erzherzöge 


und mehrere Erzherzoginnen ſich einfanden. — Der 
Kaiſer ſtattete dem ſiameſiſchen Prinzen Sai Sanit⸗ 
wongſe in deſſen Hotel einen Beſuch ab und hinter⸗ 
ließ, da derſelbe abweſend war, ſeine Karte. 

Wien, 26. Auguſt. Der Miniſterpräſident Graf 
Taaffe iſt von dem Schah von Perſien durch Ver⸗ 
leihung ſeines Portraits in Brillanten ausgezeichnet 
worden. — Der Schah nahm geſtern das Souper 
beim perſiſchen Geſandten ein und iſt heute früh mit 
dem der Donau⸗Dampfſchifffahrts⸗Geſellſchaft gehörigen 
Salondampfer „Iris“ nach Budapeſt abgereiſt. Am 
Landungsplatze verabſchiedete ſich derſelbe auf das 
Herzlichſte vom Erzherzog Karl Ludwig. Der Schah 
bleibt bis zum Mittwoch in Budapeſt. Das öſter⸗ 
reichiſche Gefolge begleitet denſelben alsdann bis zur 
Grenze bei Podwoloczyska. 

Schweiz. Bern, 26. Auguft. Der Aufruf der 
Anarchiſten iſt, wie ſich jetzt herausſtellt, nicht in der 
Schweiz, ſondern in Paris bei Grave gedruckt, aber 
von Schweizern verbreitet worden. 

England. London, 26. Auguſt. Das neue 
engliſche Geſetz gegen den Mißbrauch von Amts⸗ 
geheimniſſen iſt ein ſehr ſtrenges und beſtraft Beamte, 
welche ſich eines ſolchen Vergehens ſchuldig machen, 
unnachſichtlich und ſummariſch. Schon das Verweilen 
in einem Bureau, wo man zu ſein nicht befugt iſt, 
behufs unrechtmäßiger Erlangung von Informationen, 
wird mit einem Jahr Gefängniß beſtraft, mit oder 
ohne Option einer Geldbuße, und nach Befinden des 
Gerichtshofes mit einer Geldbuße außer der Freiheits⸗ 
ſtrafe. Die Mittheilung oder verſuchte Mittheilung 
irgend einer Information an irgend eine S 

taates 


nicht mitgetheilt werden ſollte, iſt ein Vergehen, 


r 


welches in ähnlicher Weiſe, wie das erſterwähnte, 
beſtraft wird. Die unbefugte Aufnahme von Plänen 
einer Feſtung, eines Arſenals, einer Faktorei, einer 
Werfte oder eines Lagers gilt als ein Vergehen. Das 
Vergehen der Mittheilung von Amtsgeheimniſſen 
wird eine Felonie, wenn der Empfänger derſelben ein 
ausländiſcher Staat iſt, und die Strafe in dieſem Falle 
variirt zwiſchen zweijähriger Haft und lebenswieriger 
Zuchthausſtrafe. Geſtern Nachmittag fand in 
Hydepark eine große Verſammlung der ſtreikenden 
Dockarbeiter ſtatt; es waren etwa 80,000 Perſonen 
anweſend. Verſchiedene Redner unterſtützten das 
Verhalten der Streikenden und wurde ſchließlich 
beſchloſſen an den Forderungen feſtzuhalten, bis ſie 
bewilligt ſeien. Die Verſammlung verlief ohne jede 
Ruheſtörung. — In Blackwall an der Themſe haben 
ſich 7000 Arbeiter des Eiſenhüttenwerks „Thames 
Ironworks“ den ſtreikenden Dockarbeitern angeſchloſſen. 
— Sämmtliche Märkte werden durch die Arbeitsein⸗ 
ſtellung auf das Schwerſte geſchädigt. 2500 Verlader 
und andere Arbeiter auf den Werften der Iſle of 
Dogs in der Themſe, ſowie zahlreiche Arbeiter anderer 
Induſtrieen 1 ſich der Arbeitseinſtellung an. 
In den hieſigen Kaſernen ſind Truppen für alle Fälle 
konſignirt. — Die Heizer des „South Metropolitan 
Gas⸗Company“, einer der größten Gas⸗Geſellſchaften 
Londons, haben heute die Arbeit eingeſtellt. 
Dänemark. Kopenhagen, 26. Auguſt. Nach 
hierher gelangten Nachrichten hat ſich die Abreiſe des 
ruſſiſchen Kaiſerpaares wegen einer Erkrankung des 
Großfürſten Wladimir um einige Tage verſchoben. — 
Die Prinzeſſin Maud Victoria von Wales iſt um 92 
Uhr Abends hier eingetroffen und vom König von 


eines 
Wagnermeiſters, der ſeither faſt ausſchließlich für 
erregt 
Ver⸗ 
haftete in Beſitz hatte, wurden konfiszirt. Wie beſtimmt 
verlautet, hängt dieſe Verhaftung mit Unterſchleifen 
zuſammen, die an der Miltärverwaltung verübt 
worden ſein ſollen. Thatſache iſt, daß auch gegen 
Militärperſonen Unterſuchung eingeleitet worden iſt. 
Es befinden ſich bereits elf Perſonen in Unterſuchungs⸗ 
haft und es werden wahrſcheinlich noch weitere Ver⸗ 
Die ganze Angelegenheit wird 


empfangen worden, welche 
Fredensborg begleiteten. 
Serbien. Belgrad, 26. Auguſt. 


habe keinerlei Urſache, 


Exkönigs entſpreche. 


nunmehr definitiv aufgegeben ſein. 


Hof und Geſellſchaft. 


* Berlin, 26. Auguſt. 
kehren. 

*Darmſtadt, 26. Auguſt. 
land nach dort abgereiſt. 


Armee und Flotte. 


manövern bei Küſtrin beiwohnen. 


weiſen Anwendung gebracht. 


Kirche und Schule. 


einer innen vergoldeten, 


D Stuba, 26. Auguſt. 


um das Getreide einzuernten. 
* Marienburg. Am 10. November wird 


jubiläum feiern. — Der ev. Männer⸗ und Jünglings⸗ 
Verein wird am Sonntag, den 1. September, eine 
Fahrt nach Elbing unternehmen. 


I Marienjee (Weſtpr.) Wie vorſichtig man beim 


Genuſſe gewiſſer Pilze ſein muß, erhellt aus dem Um⸗ 


ſtande, daß jüngſt eine Dame in einem Nachbardorfe 


in Folge des Genuſſes von Morcheln ſo ſchwer er⸗ 
krankte, daß ſie vom Arzte bereits völlig aufgegeben 
war und 24 Stunden ohne Bewußtſein dalag. Er⸗ 
freulicherweiſe iſt nun doch eine Beſſerung in dem 
Befinden der Frau eingetreten und begründete Aus⸗ 
ſicht auf Heilung vorhanden. — Sämmtliche 14 Schulen 
des hieſigen Kirchſpiels begehen das diesjährige 
Sedanfeſt mit einer entſprechenden Feſtlichkeit im 
Marienſeeer Walde. 

* Konitz, 26. Auguſt. Auf dem heute hier ab⸗ 
gehaltenen Remontemarkt waren 33 Pferde vorgeführt, 
von denen 6 Stück angekauft wurden. 

Flatow, 25. Auguſt. Am vergangenen Donners⸗ 
tag verſtarb zu Klenkau am Herzſchlage der prinzliche 
Oberförſter Geppert. 

* Flatow. Unſer Schlachthaus naht feiner 
Vollendung und die Ausſchreibung der Stelle eines 
Thierarztes wird in nächſter Zeit erfolgen. 
halt deſſelben wird betragen: 1500 Mark baar, freie 
Wohnung, freie Heizung, Beleuchtung und Nutzung 
eines großen Stücks Acker hinter dem Schlachthauſe. 
Außerdem ſteht dem Thierarzte die anderweite Aus⸗ 
übung ſeines Berufs frei. 5 

*Neuſtadt, 26. Anguſt. In der jetzt vollſtändig 
renovirten evangeliſchen Kirche fand geſtern das 
Miſſionsfeſt ſtatt, an welchem 8 Geiſtliche der Diöceſe 
theilnahmen und der Pfarrer Kolpe aus Danzig die 
Feſtpredigt hielt. 2 

* Dirſchau, 26. Auguſt. Der Pferdehändler 
Thielemann, der wegen Verdachts der Falſchmünzerei 
vor 14 Tagen verhaftet wurde, iſtentlaſſen worden, weil der 
Verdacht, in welchen er durch eine Denunciation ge⸗ 
kommen iſt, ſich als unbegründet erwieſen hat. 

* Berent, 25. Auguſt. Bei dem letzten unge⸗ 
wöhnlich ſtarken Gewitter, welches über unſere Gegend 
zog, ſchlug der Blitz in das Wohnhaus des Beſitzers 
Grahl in Klobcezyn und verletzte eine Frau an der rechten 
Seite des Körpers, ſo daß dieſelbe hoffnungslos dar⸗ 
niederliegt; die übrigen Perſonen in der Stube wurden 
nur betäubt, blieben ſonſt aber unverletzt. Der Blitz 
zertrümmerte in der Wohnung eine Wanduhr und 
andere Gegenſtände, ohne zu zünden, fuhr dann in 
den nebenan ſtehenden Stall und erſchlug ein darin 
befindliches Schwein. — Der Provinzialrath zu Danzig 
hat zufolge Antrages des hieſigen Magiſtrats die 
Verlegung des auf den 10. September er. anberaumten 
Kram⸗ und Viehmarktes wegen der an dieſem Tage 
ſtattfindenden Firmung auf Dienſtag den 17. deſſelben 
Monats genehmigt. 

= Kulm, 26. Augnſt. Geſtern fand hier der 
weſtpreußiſche Feuerwehrtag ſtatt. Aus allen Theilen 
Weſtpreußens hatten ſich die freiwilligen Feuerwehren, 
etwa 120 an Zahl, im äußern Anſehen ſehr verſchieden, 
aber in edler Abſicht und gutem Willen alle gleich, 
hier eingefunden. Es gehören außer den auf dem 
Verbandstage vertretenen Wehren die Wehren Danzig, 
Stuhm, Schloppe und Chriſtburg, alles in allem mit 
963 aktiven Mitgliedern, dem Verbande an. Die 
ſtärkſte der freiwilligen Feuerwehren iſt Pr. Stargard 
mit 105, die ſchwächſte iſt Marienwerder mit 18 
Mitgliedern. 

Aus dem Kreiſe Schlochau, 25. Auguſt. 
Heute fand in Gr. Konarczyn die feierliche Enthüllung 
des Kaiſer Wilhelm⸗Denkmals ſtatt. Das Denkmal iſt 
ungefähr 5 Meter hoch, der Sockel iſt aus Granit in 
Pyramidenform und trägt die Aufſchrift: „Die dank⸗ 
baren Unterthanen ihrem großen Kaiſer Wilhelm J.“ 
Die Kaiſerbüſte iſt aus vergoldeter Bronce im 
anderthalbfachen der natürlichen Größe ausgeführt. 


Dänemark, dem Könige von Griechenland, dem Kron⸗ 
prinzen von Dänemark und dem Prinzen Waldemar 
die Prinzeſſin nach 


Die offiziöſen 
Blätter veröffentlichen ein Communiqus aus amtlichen 
Kreiſen, worin geſagt wird, daß die Nachrichten, nach 
welchen die Regierung ſich der Rückkehr der Königin 
Natalie widerſetzt habe, falſch ſeien; die Regierung 
geſetzlichen und natürlichen 
Rechten der Königinmutter die Anerkennung zu ver⸗ 
ſagen, und ſie richte ihre Beſtrebungen lediglich da⸗ 
hin, ein Arrangement zu finden, welches der Würde 
der Königin und den verfaſſungsmäßigen Rechten des 


Türkei. Konſtantinopel, 26. Auguſt. Der in 
Ausſicht genommene Beſuch des Schahs von Perſien 
in Konſtantinopel ſoll dortigen Meldungen zufolge 


Dem Vernehmen nach 
wird der Kronprinz mit ſeinen drei älteren Brüdern 
übermorgen von Kaſſel nach dem Neuen Palais zurück⸗ 


5 Der Erbgroßherzog 
iſt geſtern Abend zum Beſuche der Königin von Eng⸗ 
Der Großherzog begab ſich 
heute früh zu den Truppen⸗Uebungen nach Weſtfalen. 


— Wie verlautet, wird der Kaiſer, jo weit bis 
jetzt bekannt, am 28. und 29. d. M. den Feſtungs⸗ 


— Rauchfreies Pulver und neue Geſchoßcon— 
ſtructionen werden auch zu den diesjährigen in eine 
Belagerungsübung auslaufenden Schießübungen bei 
Küſtrin von der Artillerie daſelbſt zur erſten verſuchs⸗ 


* Aus dem Danziger Werder, 26. Auguſt. 
Bei Gelegenheit der Jahresfeier der Guſtav Adolf⸗ 
Stiftung für Deutſchland in Danzig überreichte der 
Gemeindekirchenrath zu Herzberg der Kirchengemeinde 
Sirakowitz bei Karthaus eine Feſtgabe, beſtehend aus 
von Stumpf und Sohn⸗ 
Danzig bezogenen Weinkanne im Werthe von 60 Mk. 


Nachrichten aus den Provinzen. 


1 Der Lehrer Fiſcher in 
Stuba iſt zur Uebernahme der Poſthilfsſtelle, die er 
als Ehrenamt vom 1. k. Mts. verwalten ſoll, ſchon 
vereidigt worden. — In den letzten Tagen der ver⸗ 
gangenen Woche revidirte Herr Geheimrath Tyrol 
aus Danzig mehrere Schulen im Einlagegebiet, fand 
aber viele der größeren Schüler nicht in der Schule, 
weil eben in den wenigen Tagen, als ſchönes Wetter 
war, Alles was irgend brauchbar, aufs Feld mußte, 


err 
Schuhmachermeiſter C. Buchau ſein 50jähriges Meiſter⸗ 


Das Ge⸗ b 


. (8) Liebemühl, 25. Auguſt. Der am 23. d. M. 
ſtattgefundene Pferde⸗, Vieh⸗ und Schweinemarkt war 
mit Pferden nur mäßig, dagegen mit Rindvieh in 
großer Menge beſchickt, Schweine waren auch nur 
wenig vorhanden. Letztere wurden pro Centner mit 
bald geräumt. 
Rindvieh, beſonders Magervieh, wurde ſtark gekauft, 
beſonders von den Händlern nach der Niederung und 
dem Oderbruch. Der Handel mit Pferden verlief nur 
24. rückte die 2. Schwadron des 
Küraſſier⸗Regiments Graf Wrangel hier ein, hat heute 


42 bis 45 Mark bezahlt und auch 


ſchwach. — Am 


Ruhetag und rückt morgen zum Manöver ab. 


ur 
Beſetzung der hieſigen Bürgermeiſterſtelle, deren Wahl 
in den nächſten Tagen ſtattfindet, ſind gegen 50 Mel⸗ 


dungen eingegangen. 
() Saalfeld, 26. Auguſt. Das Gewitter, 


welches geſtern Nachmittag unſere Gegend heimſuchte, 
hat, wie mitgetheilt wird, in Gerswalde mehrere Ge⸗ 
bäude eingeäſchert; der Geſchädigte ſoll der Gaſthof⸗ 


beſitzer Stahlberg ſein. — Das Manöver iſt nahe; 


am Sonnabend kehrte die Mannſchaft der Feldbäckerei 


bei uns ein. Heute iſt bereits ein Dampfbackofen 
aufgeſtellt, während einige Oefen anderer Art im Bau 


begriffen ſind. 
* Mohrungen, 25. Auguft. Der Geburtstag 


Herders (Herder iſt am 25. Auguſt 1744 hier 


geboren) wurde geſtern vor dem feſtlich geſchmückten 
Denkmale durch Redeakt und Geſänge der Schüler 


gefeiert. 

Pr. Holland, 26. Auguſt. Beim geſtrigen 
Königſchießen des Schützenvereins ſchoß ſich zum 
König Herr Pollitt, Ritter wurden die Herren 
Zachowski und H. Weberſtädt. — Vor etwa 7 Wochen 
wurde die Tochter eines Beſitzers in Neu⸗Krönau von 
einem Hofhunde, der ſpäter als tollwuthkrank befunden 
wurde, gebiſſen. Obgleich das Kind von einem hieſigen 
Arzte behandelt und die Wunde ausgebrannt wurde, 
haben ſich jetzt bei demſelben Krampfanfälle gezeigt, 
ſo daß zu befürchten iſt, die Bedauernswerthe werde 
der ſchrecklichen Tollwuth⸗Krankheit zum Opfer fallen. 
— Leider iſt der Milzbrand unter dem Rindvieh auf 
der Domaine Weeskenhof noch immer nicht erloſchen, 
denn es wurden zwei weitere Fälle dieſer Krankheit 
conſtatirt; am Sonnabend verendete eine Kuh im 
Werthe von 270 Mark und ein anderes Rind iſt noch 
krank. (Ob. Vbl.) 

* Allenſtein, 26. Auguſt. Herr Bürgermeiſter 
Belian hierſelbſt iſt in gleicher Eigenſchaft von 
Sr. Majeſtät dem König für eine fernerweite zwölf⸗ 
jährige Amtsdauer beſtätigt worden. 

* Königsberg, 26. Auguſt. Am Donnerſtag 
trifft nun die ruſſiſche Sängergeſellſchaft des Herrn 
Slaviansky hier ein, um am Freitag, Sonnabend und 
Sonntag in Meyers Flora das Publikum durch ihre 
eigenartig ſchönen Nationalweiſen zu entzücken. — 
Wie der „K. H. 3.“ aus Neukuhren berichtet wird, 
hat ſich in dem Damenbade daſelbſt in vergangener 
Woche bei überaus hochgehender See ein recht be⸗ 
dauerlicher Unfall ereignet. Eine Dame wurde beim 
Baden von einer mächtigen Welle erfaßt und mit 
ſolcher Kraft gegen einen der zum Befeſtigen der 
Schutzleine eingerammten Pfahl geſchleudert, daß ſie 
recht ſchwere Verletzungen erlitt und blutbedeckt und 
ohnmächtig aus dem Waſſer getragen werden mußte. 
Die Dame liegt noch ſchwer krank darnieder. 

* Eydtkuhnen, 26. Auguſt. Von hier wird der 
„T. Z.“ von beſtunterrichteter Seite geſchrieben: Die 
Probefahrt des mit einer Luftdruckbremſe, Syſtem 


Weſtinghouſe, ausgerüſteten kaiſerlich ruſſiſchen Hof⸗ I d 


zuges findet Montag, den 26. d., nach Gumbinnen 
ſtatt. Ruſſiſche und deutſche Ingenieure werden den⸗ 
ſelben in Bezug auf die ſichere Wirkung der Bremſe 
begleiten. 


XXVI. Verbandstag der Erwerbs⸗ und 
Wirthſchafts⸗Genoſſenſchaften in Oſt⸗ 
und Weſtpreußen. 

2 Königsberg, 25. Auguft. 

Heute Nachmittags 4 Uhr eröffnete Herr Ver⸗ 
bandsdirektor Hopf⸗Inſterburg den Verbandstag in 
dem feſtlich geſchmückten Saale des Artushofes mit 
einer Anſprache, in der er die zahlreich erſchienenen 
Deputirten der Genoſſenſchaften, ſowie den Vertreter 
der Anwaltſchaft, Herrn L. Pariſius, willkommen hieß. 

Nach Wahl des Vorſtandes und Feſtſtellung der 
Präſenzliſte, welche ergiebt, daß von den zum Ver⸗ 
ande gehörigen Vereinen 59 durch 124 Deputirte, 
ferner 6 außerhalb des Verbandes en Genoſſen⸗ 
ſchaften durch 11 Deputirte vertreten ſind, wird die 
Tagesordnung, wie ſie vom Herrn Verbandsdirektor 
vorgeſchlagen und veröffentlicht ift, genehmigt. 

Darauf erſtattet Herr Verbands⸗Direktor Hopf 
folgenden Bericht über das abgelaufene Geſchäftsjahr: 
Im abgelaufenen Berichtsjahr iſt das Intereſſe aller 
genoſſenſchaftlichen Kreiſe in erſter Reihe von dem 
neuen Genoſſenſchaftsgeſetz in Anſpruch genommen 
worden. Unzweifelhaft iſt es eine weſentliche Ver⸗ 
beſſerung des beſtehenden Genoſſenſchaftsrechts; die 
von Schulze⸗Delitzſch ſ. Z. geſtellten Anträge und die 
Wünſche der Genoſſenſchaften ſind in großer Zahl 


berückſichtigt, zahlreiche Unklarheiten find beſeitigt, ( 


ſo daß wir das neue Geſetz im Ganzen freudig zu 
begrüßen haben. Allerdings enthält es auch einige 
Beſtimmungen, welche die geſchäftliche Bewegung zu 
hemmen geeignet, und ſo der gedeihlichen Fort⸗ 
entwickelung der Genoſſenſchaften hinderlich ſind. 
Sie wären wahrſcheinlich, theilweiſe wenigſtens, zu 
beſeitigen geweſen, wenn die Genoſſenſchaften ihren 
berechtigten Forderungen beim Reichstage Beachtung 
zu verſchaffen mit Entſchiedenheit und voller Ein⸗ 
müthigkeit bemüht geweſen wären. Statt deſſen er⸗ 
ſchienen ſie uneinig und unter ſich geſpalten. 8 

Zur Zeit des vorjährigen Verbandstages umfaßte 
der Verband 60 Vereine, z. Z. 67 Vereine als Mit⸗ 
glieder, von denen 47 auf Oſtpreußen, 20 auf Weſt⸗ 
preußen entfallen. Die Vereine zu Konitz und Briefen 
haben ſich im April und Mai das Verbandsſtatut er⸗ 
beten und ihren Beitritt in Ausſicht geſtellt. Zwei 
Vereine werden wir im nächſten Jahre vorausſichtlich 
verlieren, den Vorſchußverein zu Graudenz und die 
Oletzkoer Kreditgeſellſchaft zu Marggrabowa. Beiden 
Vereinen habe ich ſelbſt zur Liquidation gerathen, die 
in beiden Fällen leicht, und ohne jeden Verluſt für 
die Mitglieder, bewirkt erden wird. In Stelle der 
Oletzkoer Kreditgeſellſcha, hat ſich bereits am 1. d. M. 
eine Kreditgeſellſchaft E. G. mit unbeſchränkter Haft⸗ 
pflicht gebildet, deren Generalverſammlung am 30. d. M. 
vorausſichtlich auch den Anſchluß an den Verband be⸗ 
ſchließen wird. 

Bei der Eigenartigkeit des dem Verbande bei⸗ 
getretenen Ackerbau⸗ und Kreditvereins (E. G.) zu 
Pinſchin, und weil ſein Vorgehen möglicherweiſe für 
die Zukunft bahnbrechend ſein kann, halte ich es für 
angezeigt, über ihn ausführlicher zu berichten. 
ſeinem Statut bezweckt der Verein Förderung des 
Kredits, des Erwerbes und der Wirthſchaft der Mit⸗ 
glieder durch Erwerb des Rittergutes Pinſchin, deſſen 
Bewirthſchaftung durch Mitglieder, Geld⸗Anlage und 


Nach 2 


Geld⸗Verleihung Seitens der Mitglieder und an die⸗ 
ſelben. Sein weſentlicher Zweck aber liegt in der 


Be Betriebe der Genoſſenſchaft perſönlich theil⸗ 
nehmen. 
Das Rittergut Pinſchin im weſtpreußiſchen Kreiſe 
Pr. Stargard, über 4400 Morgen groß, iſt Eigenthum 
der Genoſſenſchaft. Dasjenige Mitglied, das ſich an 
dem Betriebe der Landwirthſchaft perſönlich betheiligen 
will, erhält bei ſeinem Eintritt eine ſeinem Wunſche 
entſprechende Parzelle zur ausſchließlichen Benutzung 
und Bewirthſchaftung für eigene Rechnung überwieſen, 
und zwar gegen Zahlung von 50 Mk. für jeden Hektar 
und von 5 pCt. jährlich von dem in einem Genoſſen⸗ 
ſchaftsbriefe feſtgeſetzten Werthe der Parzelle. Außer⸗ 
dem iſt er verpflichtet, die betreffende Parzelle mit 
ausreichenden Gebäuden und mit hinlänglichem In⸗ 
ventar zu verſehen, welche vorerſt in das Eigenthum 
der Genoſſenſchaft als ſolches übergehen. Sobald aber 
die beim Eintritt gezahlten Geſchäftsantheile, ſowie die 
aufgelaufenen Zinſen, Dividendenantheile und der an⸗ 
geſammelte Amortiſationsfond den Werth der überwieſe⸗ 
nen Parzelle gleichkommen, und mit dieſen ſummirten 
Beträgen ſämmtlicher Genoſſen gleichzeitig die Hypotheken⸗ 
ſchulden des Rittergutes Pinſchin gedeckt und bezahlt ſein 
werden, ſo verwandelt ſich ſtatutenmäßig der urſprüng⸗ 
lich auf eine Summenforderung an die Genoſſenſchaft 
gerichtete Anſpruch des einzelnen Mitgliedes in das 
Recht, zu verlangen, daß die bis dahin nur zur Be⸗ 
nutzung überlaſſene Parzelle ihm nunmehr zum unein⸗ 
geſchränkten Eigenthum aufgelaſſen werde. Mit dieſer 
Auflaſſung der einzelnen Parzellen an die Mitglieder 
findet aber eine Auflöſung der Genoſſenſchaft nicht 
ſtatt. Sie bleibt nach wie vor beſtehen zum Behufe 
der Bewirthſchaftung des von Anfang an von der 
Parzellirung ausgeſchloſſenen Landes und des gemein⸗ 
ſchaftlichen Betriebes der auf dieſem eingerichteten 
Brennerei. Die Pinſchiner Genoſſenſchaft will alſo 
ſtrebſamen Landwirthen Gelegenheit bieten, nach und 
nach mit geringen Capitaleinlagen Grundeigenthum zu 
erwerben. Seit dem kurzen Beſtehen von kaum einem 
Jahre haben bereits gegen 100 Perſonen mit rund 
500 Familienangehörigen die Aufnahme erlangt. Die 
Mitglieder ſind ſchlichte, arbeitſame Landleute. Neun 
haben ſich 82 Parzellen von zuſammen 650 Hectar 
überweiſen laſſen. i 

Nachdem der Verein ſich am 8. Juli 1888 conſti⸗ 


tuirt hatte, ertheilte der zuſtändige Kreisausſchuß die 


beantragte Coloniſations⸗ Genehmigung. Nun wurde 
mit der Ueberweiſung der Parzellen an die Mitglieder 
begonnen, dieſe dann aber vom Amtsvorſteher ange⸗ 
wieſen, Anſiedelungsgenehmigung und Bauconſenſe einzeln 
einzuholen, und als dieſes geſchah, wurden die Antragſteller 
vom Amtsvorſteher mit dem Bemerken zurückgewieſen, der 
Königl. Landrath habe ihm unterſagt, die Genehmigung 
zu ertheilen. Eine hierüber an den Königl. Landrath 
gerichtete Beſchwerde iſt ohne Beſcheid geblieben! 
Ebenſo gingen auf verſchiedene im Januar und 
Februar d. J. an den Königl. Landrath gerichtete 
Anſiedelungsgeſuche reſp. Geſuche um Ertheilung der 
Bauconſenſe Antworten zunächſt nicht ein. Durch 
dieſes Verfahren ſind die Mitglieder der Genoſſen⸗ 
ſchaft ſchwer geſchädigt. Sie konnten die Herſtellung 
ihrer Wohnungen nicht in Angriff nehmen, und dem⸗ 
zufolge auch das ihnen überwieſene Land gar nicht oder 
nur mangelhaft beſtellen. Inzwiſchen waren auf die 
Anſiedelungsgeſuche und Geſuche um Bauconſenſe in 
der erſten Hälfte des April Beſcheide eingegangen, in 
enen die nachgeſuchte Genehmigung vorläufig bis 
zur Beendigung des Rechtsſtreits der Königl. Regie⸗ 
rung zu Danzig mit der Genoſſenſchaft Pinſchin ver⸗ 
weigert wird. Während des Winters hatten die 
meiſten Ackerbau treibenden Mitglieder auf den ihnen 
überwieſenen Parzellen Baumaterial angefahren und 
zum Schutze deſſelben, ſowie ihrer Wirthſchaſtsgeräthe 
und zu vorübergehender Unterbringung von Vieh, 
Holzverſchläge errichtet. Gegen die Mitte des Mai 
ergingen an ſie Strafmandate in Höhe von je 5 Mk. 
wegen Aufführung von Bauten ohne polizeiliche Geneh⸗ 
migung mit der Aufforderung, bei Vermeidung von Exe⸗ 
kutivmaßregeln binnen 3 Tagen die Verſchläge niederzu⸗ 
reißen. Ueber alle dieſe Vorgänge hat der Vorſtand des 
Vereins bei dem Herrn Oberpräſidenten, und unterm 
6. April und 21. Mai cr. bei dem Herrn Miniſter des 
Innern Beſchwerde erhoben, auf welche bis heute ein 
Beſcheid nicht ergangen iſt. — Die 60 Vereine, über 
deren Geſchäftsreſultate ich auf dem vorigen Verbands⸗ 
tage berichtete, haben auch in dieſem Jahre ſämmtlich 
die Tabellen mit den Geſchäftsreſultaten des Jahres 
1888 eingeſandt. Dieſe 60 Vereine hatten am Schluſſe 
des vorigen Jahres 33,465 Mitglieder, 330 mehr als 
im Vorjahre. Bei 37 Vereinen iſt die Mitgliederzahl 
um 672 geſtiegen, bei einem unverändert geblieben, 
und bei 22 um 342 zurückgegangen. Am erheblichſten 
war der Zugang in den Vereinen zu Inſterburg (101), 
Willenberg (72), Heydekrug (57), Biſchofsburg (49), 
Culmſee (43), Kaukehmen (39), Ortelsburg (36), 
Danzig (33), Stallupönen (27), Tilſit (24), Pillkallen 
(23), Bartenſtein (21); ein ſtarker Rückgang fand ſtatt 
bei den Vereinen zu Johannisburg (78), Darkehmen 
43), Pr. Holland (38), Neumark (37), Chriſtburg (28) 
und Elbing (23). 

Das eigene Vermögen der Vereine, Mitgliedergut⸗ 
haben und Reſerven, iſt abermals nicht unerheblich 
gewachſen. Die Summe aller Mitgliederguthaben war 
Ende des Jahres 6,909,879 M. oder 206 M. pro 
Kopf gegen 6,669,818 M. 201 M. pro Kopf 
im Vorjahre; die Summe der Reſerve 1,210,981 
M. = 33 M. pro Kopf gegen 1,149,168 M. = 34 
M. pro Kopf im Vorjahre. Bei 15 Vereinen 
ſind die Guthaben zurückgegangen, und zwar bei 
den Vereinen zu Biſchofswerder, Chriſtburg, Dar⸗ 
kehmen, Dirſchau, Dt. Eylau, Elbing, Gollub, 
Graudenz, Pr. Holland, Loebau, Neumark, Pr. Eylau, 
Rehden, Schwetz und Wormditt; die Reſervefonds 
haben ſich bei den 7 Vereinen zu Allenburg, Elbing, 
Heilsberg, Pr. Holland, Jablonowo, Pröckuls und 
Wormditt vermindert. Der Geſammtbetriebsfond be⸗ 
trug 23,707,495 Mark, bei 30 Vereinen hat er ſich 
um zuſammen 644,340 Mk. vergrößert, bei 30 Ver⸗ 
einen um zuſammen 778,909 Mk. vermindert. Die 
aufgenommenen Anlehen betrugen 15,586,483 Mk. 
gegen 16,012,899 Mk. am Schluſſe des Jahres 1887, 
es haben ſich demnach die Vereinsſchulden um 
426,416 Mk. vermindert, ziemlich derſelbe Betrag, um 
den ſie auch im Jahre 1887 ſchon zurückgegangen 
waren. Das Verhältniß des eignen Kapitals zum 
ganzen Betriebskapital iſt 34,2 pCt. 6 135 32,8 PCt. 
im Vorjahre, alſo das Normalverhältniß (335) erreicht. 
Von dem Geſammtbetriebsfond entfällt auf das einzelne 
Mitglied durchſchnittlich 708 Mk. gegen 719 Mk. im 
Vorjahre und 740 Mk. im Jahre 1886. 26 Vereine 
beſitzen Werthpapiere im Geſammtbetrage von 765,980 
ME, d. ſ. 9,4 pCt. des eigenen Vermögens gegen 
759,440 Mk. = 9,7 pCt. des eigenen Vermögens im 
Vorjahre. 8 Vereine haben Außenſtände auf Hypo⸗ 
theken im Geſammtbetrage von 182,510 Mk. gegen 
163,711 Mk. bei 7 Vereinen im Vorjahre. Es ſollte 


Aufnahme ſolcher Mitglieder, welche an dem landwirth⸗ 


* 


Ein vom Verbandsrepiſor Herrn G. Pohl erſtatteter Sommers friedlich beiſammen. Jetzt vor etwa acht | Rom, 26. Auguſt. Die Geſandtſchaft des 
Geueralbericht über die im Jahre 1888—89 von ihm | Tagen war einem der Thiere ein Bein entzwei, wel⸗ Königs von Schon iſt, von Neapel kommend, heute 
abgehaltenen Reviſionen ift gedruckt und allen Vereinen ches beim Fliegen ganz loſe herabhing; wahrſcheinlich Nachmittag hier eingetroffen und von den Vertretern 
bereits im Juni zugeſtellt worden. war daſſelbe zerſchoſſen oder zerſchlagen. Nun flog | des Minſſteriums des Auswärtigen, dem Präfekten 

Nachdem noch einige intereſſante Vorkommniſſe in | der geſunde Storch fort und holte acht Kameraden, und dem Bürgermeiſter empfangen worden. 
den einzelnen Vereinen gemacht worden, und zu der welche dem Unglücklichen zu Leibe gingen und ihn mit Petersburg, 27. Auguſt. Der Re⸗ 
Vorprüfung des von Herrn Hopf vorgelegten neuen ihren Schnäbeln bearbeiteten. Erſt als es ganz finfter gierungsbote meldet: Das Kaiſerpaar iſt mit 
Verbandsſtatuts, das morgen zur Berathung und Feſt⸗ wurde, bekam das arme Thier Ruhe. Am andern dem Thronfolger und den anderen Kindern 
ſtellung gelangen ſoll, eine Commiſſion, beſtehend aus | Tage fielen fie wieder über ihn her, er flüchtete ins des Kaiſerpaares geſtern Abend um ſechs 
den Herren Geffers⸗Inſterburg, Schmidt⸗ Gumbinnen Freie und hat ſich ſeit der Zeit nicht mehr ſehen laſſen. uhr nach Kopenhagen abgereiſt 
und Tolki⸗Neidenburg gewählt worden, wird die Ver⸗ Wahrſcheinlich iſt er vor der nahen Abreiſe getödtet Lond 27. A 8 Di 2 beiter der E 
ſammlung um 72 Uhr geſchloſſen. (Oſtd. Vz.) worden. s 85 K. u, 27. Auguſt. n 
— -. —— * Diebſtahl.] In der Nacht zu geſtern iſt von großen Kohlengeſellſchaft von Rings⸗Eroß 
Elbinger Nachrichten. dem Bleichplaß eines Grundstücks der Speicherinſel[ ſowie der großen Biseuitfabrik von Peek, 

eine Partie naſſer Frauenwüſche geſtohlen. Irean und Co. ſchloſſen ſich dem Streik der 


der jetzige Geldmarkt benutzt werden, um jene Außen⸗ 
ſtände ganz zu beſeltigen oder doch möglicht zu redu⸗ 
ziren. 

Die Summe der auf Zeitwechſel gewährten Vor⸗ 
ſchüſſe war 73,680,474 Mk., die im Contocurrent von 
14 Vereinen gewährten 9,261,278 Mk., beide zu⸗ 
ſammen 82,941,752 Mk., gegen 84,314,454 Mk. im 
Vorjahre, ſind alſo um ca. 13 Millionen Mark zu⸗ 
rückgegangen. Die Zahl der auf Wechſel gegebenen 
Vorſchüſſe iſt gleichfalls etwas zurückgegangen, und 
zwar von 132,947 auf 130,455 Mk. Der Zinsfuß 
für Vorſchüſſe betrug durchſchnittlich 5,95 pCt. gegen 
6 pCt. im Vorjahre. Die Geſchäftsunkoſten waren 
306,012 Mk. = 1,3 pCt. des Betriebsfonds; fie 
variiren bei den einzelnen Vereinen zwiſchen 0,8 — 2,3 


pCt. des Betriebskapitals. — Die Verluſte waren Wetter⸗Aus ſichten * [Berhaftung.] Vier in der Angerſtraße wohn⸗]“Dockarbeiter, wozu fie von letzteren auf⸗ 
etwas höher als im Vorjahre, fie betragen 54,085 auf Grund der Wetterberichte der Deutſchen Seewarte hafte junge Leute zogen ſich in verfloſſener Nacht ihre | gefordert worden waren, an. 
Mk. = 0,20 des Betriebsfonds gegen 35,781 = 0,15 für das nordöſtliche Deutſchland. Verhaftung dadurch zu, weil ſie verſchiedene Straßen 


Nachdruck verboten. brüllend durchzogen und auf das Verbot des Wächters 
28. Auguſt. Stark wolkig, windig, anderer⸗ | fein Gehör gaben. 
ſeits halb klar, heiter und 1 Mittags 


pCt. des Betriebsfonds im Vorjahre. An denſelben 
ſind 19 Vereine betheiligt. An Reingewinn haben 
die Vereine zuſammen 448,018 Mk. erzielt gegen 
457,982 Mk. im Jahre 1887. Die Dividende war 


Handels⸗Nachrichten. 
Telegraphiſche Börſenberichte. 


normale Wärme, übrigens kühl, ftellenweiſe Kunſt und Literatur. „Berlin, 27. August, 2 Uhr 35 Min. Nachm. 


im Durchſchnitt 55 pCt. gegen 5,9 pCt. im Vorjahre. etwas Regen, im Oſten vielfach bedeckt und * Bayreuther Feſtſpiele. Die Feſtſpiele] Börſe: Felt. Cours vom 26.8. 27.8. 
Nur Chriſtburg hat, wie auch ſchon in den beiden | Regen. ; haben, den Münch. 92 1 n einen ve 1 Ruff⸗Engl. 5 pCt. Anleihe v. 1871073 | BR. Se. 


Jahren vorher, in Folge früherer Mißwirthſchaft keine 
Dividende zahlen können, und ebenſo Prökuls in 
Folge größeren Verluſtes, der in dieſem Jahre zu 


29. Auguſt. Sehr wolkig, theils bedeckt und gen finanziellen Erfolg gehabt; der Ueber uß be⸗ 
trübe, theils ſonnig und heiter, früh kalt, auch läuft ſich jr etwa 250,000 Mk. Dieſer ne 


3% pt. ah andbriefe 101,40 101.70 
iſche 
Mittags kühler ind, darauf warme Luft wird, wie auch bisher üblich war, als Reſervefonds 


33 pCt. Weſtpreu fandbriefe. | 101,50 | 101,70 
Oeſterreichiſche Goldrente 94,10 94,20 


Tage trat. Die höchſten Dividenden hatten Lötzen (auch Abends). ür die nächſten Feſtſpiele (die 1891 ſtattfinden Sollen) | 4 pCt. Ungarische Goldrente 85,50 85,50 
und Soldau. 2 Arran f 30. Auguſt. Bewölkt, bedeckt, vielfach trübe, et 98 fahrten Jute iſt iR len Ruſſiſche Banknoten 211,90 212,60 

20 Vereine haben für gemeinnützige Zwecke 6370 wenig Sonnenſchein, etwas Regen, normale fonds von über 200,000 Mk. vorhanden, jo daß im] Oeſterreichiſche Banknoten . 171,70 171,70 
Mark aufgewandt, d. i. 1,4 pCt. des Reingewinnes Temperatur, windig, übrigens angenehm. Ganzen eine halbe Million zur Verfügung ſteht. Deutſche Reichsanleignʒͥe 108,20 108,30 


4 pEt. preußiſche Eonfoß . . . 107,10 107,20 
5 pCt. Rumän. Staatsanleihe amort. 97,20! 97,20 
5 pCt. Marienburg.⸗Mlawk. Stammpr. 117.25 118,25 


gegen 4202 Mk. = 0,9 pCt. des Reingewinnes im 
Vorjahre. 

Der Hilfskaſſe der Deutſchen Genoſſenſchaften ge⸗ 
hörten im vorigen Jahre 17 Vereine an, welche Zahl 


Später Aufklärung. 


(Für dieſe Rubrik geeignete Artikel und Notizen ſind ung x Vermiſchtes. 
ſtets willkommen.) * Berlin, 25. Auguſt. Ueber den Selbſtmord⸗ 


ſich durch den Hinzutritt von Soldau und Stallupönen Elbing, den 27. Auguſt. verſuch eines achtzährigen Kindes erhält ein Berliner ⸗Börſe. 

er: 19 erhöht al a Ss * [Samjon-Aufführung.] Mit Vergnügen kön⸗ Blatt von einem Berichterſtatter folgende kaum glaub- Cours vom . r wit 26.18. | 27.18. 
Dem Giro⸗ und Ineaſſoverbande der deutſchen nen wir berichten, daß die Proben zu der in nächſter liche Mittheilung: Die erſt achtjährige Roſa Sch, die Weizen Sept. Det. 192,70 192,20 

Genoſſenſchaften gehörten zu Anfang des Berichtsjahres Woche vom hieſigen Kirchenchor zu veranſtaltenden] Tochter eines in der Oranienſtraße wohnenden Schneiders, Nov.⸗ Dee. 17947019420 

12 Vereine unſeres Verbandes aun, im Laufe des Aufführung des Samſon einen ſehr guten Verlauf war von ihren Eltern gezüchtigt worden und außerdem Roggen flauer. 8 f 

Jahres iſt demſelhen nur der Vorſchußverein zu nehmen. Jeder der Mitwirkenden ift mit vielem Fleiß hatte man ihr gedroht, fie würde nach einer Beſſerungs⸗ Sept⸗ Oct. 161, 1602 


Marggrabowa neu beigetreten. 50 Vereine haben ge⸗ dabei. Das Orcheſter übt und ſtudirt tüchtig allein anſtalt gebracht, weil das Kind in einer Woche zivei Nov.De. ... 2. 163,70 163,20 


druckte Geſchäftsberichte eingefandt, zum Theil immer | und auch mit den Sängern zuſammen und ſind die Tadel aus der Schule mit nach Haufe brachte. Die Zu 

noch ohne die wünſchenswerthen Erläuterungen, Leiſtungen wage En Begleitung des Or⸗ Drohung muß für die Kleine etwas Furchtbares geweſen Rabel Au . 7250 77650 
und bei 10 Vereinen immer noch in einem unhand⸗ſcheſters iſt, wie ſelten vorher, gut und verſtändnißvoll, ſein, denn am Freitag Nachmittag, als die Eltern nicht Seßt⸗ Oct. 6870 88. 
lichen. Folioformat. Die Vereine zu Allenburg,] auch ift der Klang der Instrumente ſchön und rein. [dt Haufe und das Dienſtmädchen anderswo beſchäftigt Spiritus 70er loco Auguft-Sept.. .| 36,30 36,20 
Allenſtein, Gilgenburg, Graudenz, Löbau, Schippen⸗ Jede Stelle, ſowohl Jubel und Freude, wie Trauer war, beging das Kind einen Selbſtmordverſuch, indem — 


und Klage, wird von den einzelnen Inſtrumenten im es einen Extract von Fliegenpapier trank. Die heim⸗ 


beil, ns Schwetz und Wormditt ſcheinen nien geber 27. Auguſt. (Von Portatius und 


einen gedruckten Geſchäftsbericht überhaupt nicht ver- | Ton ausdrucksvoll wiedergegeben. Bei der geſtrigen lehrende Mutter fand ihr Kind in heftigen Schmerzen ide: 5 3 iritus⸗Com⸗ 
öffentlicht zu haben. Die Blätter für Geucſſenſchafts⸗ Probe war die Ausführung der ſog. Trompetenarie, am Boden liegend vor; doch hoffen die Aerzte, es ift Gesch) Woll⸗, Mehl⸗ und Spiritus⸗Com 
Spiritus pro 10,000 L% excl. Faß. 


weſen werden von 58 Vereinen in 130 Exemplaren 
gehalten. 14 Vereine hatten je ein Exemplar, 9 Ver⸗ 
eine mehr als 2 Exemplare und die Vereine zu 
Biſchofsburg, Graudenz und Willenberg hielten kein 
xemplar. - 

Auf Koſten des Verbandes hat jeder der dem⸗ 
ſelben zugehörigen Vereine 1 Exemplar von Schulze⸗ 
Greifswalde, der Einzelangriff, Parifius, Haftpflicht, 
und Pariſius, Genoſſenſchaftsgeſetz, erhalten. Zum 
1. Oktober d. J. erſcheint der größere Commentar 
zum neuen Genoſſenſchaftsgeſetz von Pariſius, der für 
jeden zur Leitung und Verwaltung einer, Genoſſen⸗ 
ſchaft Berufenen eiu u ah in Handbuch iſt. 
„Im abgelaufenen Jahr find 19 Verbands⸗ 
Reviſionen abgehalten. Außerdem hat der Verbands⸗ 
reviſor auf Anſuchen der betreffenden Vereine drei 
außerordentliche Reviſionen vorgenommen. 

Der Verkehr zwiſchen den Vereinen und dem 
Verbandsdirektor war in Folge des neuen Genoſſen⸗ 
ſchaftsgeſetzes außergewöhnlich lebhaft und für den 


welche techniſch viele Schwierigkeiten macht, aber] wieder herzustellen. Aus einem Brief, den das Kind 

He 5 im Frl. L. es nun der 9 a an ſeine Eltern geſchrieben und den es in ſeiner Bücher⸗ 

Trompete eine vorzügliche. Es iſt daher in dem taſche verwahrt hatte, geht hervor, daß es ſchon ſeit 

Concert ein ſelten ſchöner Kunſtgenuß zu erwarten. 1 den Entjehluß gefaßt hatte, freiwillig 
[Der Liederhain] beabſichtigt das am ver⸗ zu 15 

gangenen Sonntage verregnete Concert, wenn Jupiter. Berlin, 26. Auguſt. Der Cirkus Renz ſteht 

pluvius nicht wieder Einſpruch erheben ſollte, am jetzt fertig da. Am 14. September wird Meiſter Renz 


1. September er. in Weingrundforft 5 geben. ſeinen Einzug in das neue Gebäude halten. — Rauch⸗ 


Tendenz: Unverändert. 

Zufuhr: —.— Liter. 
Loco contingentirtt 57,00 & Geld. 
Loco nicht contingentirt D ee 
Auguſt contingentitrtrt . . 56,75 „Brief. 
Auguſt nicht contingentirt . . . . 36,75 „ „ 


* 1 ; loſes Pulver im Wettſtreit der Rieſenheere — 
Ausflug.“ Die Badegeſellſchaft in Seebad rauchloſe Eſſen im friedlichen Ringen der raſtlos M. Danzig, den 26. Auguſt. 

x ; 8 J f Weizen: Unver. 300 Tonnen. Für bunt und hell⸗ 
jortichreitenden Indußſrie, das find zwei bedeutende | farbig Infänd. 162.104. hellb. nländ. 169.—176. 4% hochb. 
Errungenſchaften deutſchen Erfindungsgeiſtes. Das | und glafig inländ. 187 4, Termin Sept. Okt. 120 pf. 
erſtere hat bei der Gefechtsübung vor den beiden zum Tranſit 134,50 , Nov.⸗Dezbr. 126pfd. zum Tranſit 
Kaiſern am 14. d. M. Laien und Sachverjtändige | —.— 
überraſcht, eine der letzteren kann in der Ausſtellun Roggen: Unver. Inländ. 144—145 4, ruſſ. od. poln. 
für Unfallverhütung täglich beobachtet werden, woſelbſt zum Tranſit 98,09 A, per Septbr.⸗Oktbr. 120pfd. zum 
ein Dampfkeſſel in Thätigkeit zum Betriebe einer | Tranſ. 97/00 ., per Novemder⸗Dezember 120pfd. zum 


W AR in] Tranſit 99,50 A. } 
ee e Mauch eulſtegt. en Schornſtein“ Rüben: Loco int. 285% Maps: Loco inl. 182-185 „A 


. ER 7 A! inländiſch 143 
— Die Kaiſerin wurde jüngſt bei einem Beſuche Late „neo Grobe e 5 


Kahlberg machte geſtern mit dem Dampfer „Kron⸗ 
prinz“ einen Ausflug nach Frauenburg. 

die Leipziger Sänger] haben ſich derartig 
in die Gunſt des hieſigen Publikums hineingeſungen, 
daß ihre alte Anziehungskraft ſich auch geſtern bewährte 
und die Zuhörer in großen Schaaren anlockte. Bald 
nach 8 Uhr war die Bürgerreſſource ausverkauft und 
im Saale und auf der Gallerie ſaßen und ſtanden 
wohl über 400 Perſonen. Das Programm war recht 
unterhaltend aus Heiterem und Ernſtem zuſammen⸗ 
geſetzt und bot ſowohl dem Quartett als auch den 


Verbandsdirektor zum Theil recht zeitraubend. Es] Solokräften Gelegenheit zur Entfaltung klangvoller in Kiſſingen derartig von einer Menge neugieriger 

find außer den Geſchäftsberichten, Tabellen und Stimmmittel und eines geſunden feſſelnden Humors, und zudringlicher Badegäſte verfolgt, daß der ho Spiritusmarkt. 8 
Druckſachen bei ihm 297 Briefe und Poſtkarten ein⸗ der ſich frei von Zweideutigkeiten und Kalauern zu | Dame ſchließlich nichts anderes übrig blieb, als ſich Danzig, 26. Auguſt. Spiritus pro 10,000 Liter loco 
gegangen und 265 Briefe und Poſtkarten und außer⸗ halten wußte. Sehr anſprechende Einlagen waren die | dor dem läſtigen Andrang in das nächſtbeſte Gejchäft | — Br., — Gb., — bez., pro Auguſt loco contingent. 54% 


zu retten, um von dort aus einen Hoſwagen herbei⸗ 
rufen zu laſſen. Sprachlos vor Staunen, ſo erzählt 
die „Berliner Preſſe,“ empfing der Beſitzer des Ladens, 
für den ein glücklicher Zufall ſo plotzlich Reclame 
machte, ſeinen hohen Beſuch, er hätte nun und nimmer 
eine ſolche hohe Ehre erwartet, denn ſein Geſchäft 
5 9 ſimpler Le nich eng Ehe ſich 
er Mann noch von ſeinem freudigen Schrecken er⸗ 
holen konnte, hatte die Kaiſerin ſchon den ihr zunächſt u en 11 297. 88 1 eee . 
liegenden Gegenſtand ergriffen und gefragt: „Können zucker 5 : a Raffi 
ei genſt } f „Abunen zucker exkl. 75% Rendement —. Still. Gem. Raffinade 
Sie denn bei dieſem minimalen Preis auch wirklich mit Faß 31,50. Melis 1. mit Faß —,—. Tendenz: ſehr ruhig. 
für die Güte der Waare garantiren?“ Da legte der —— 
biedere Chef des Hauſes betheuernd die Hand auf's Viehmarkt. a 
Herz und ſtotterte die überaus angemeſſenen Worte: Berlin, 26. Auguſt. (Städtiſcher Cendral⸗Viehhof. 
„Aber — aber Hochwürden! Sie können durch- Amtlicher Bericht der Bitektion) Rinder: Es waren zum 
aus beruhigt fein. Bei mir kaufen die feinſten | Verkauf geſtellt. 4316 Stück Tendenz: Beſte Waare, 
Herrf chaften!“ Gleich darauf fuhr die Hofequipage die knapp war, fand glatten Abjay, andere weichend und 

5 5 ; iſerin“ ver i ich langſam. Von geringer Sorte blieb Waare überſtändig. 
ber and „Hochwürden die Kaiſerin verabschiedete ſich Bezahlt wurde für: 1. Qualilät 58-63 %, 2. Qualitt 
ed lachend von dem redegewandten Jünger 2 505 ; 00 ; e uch 2275 ae 360 

28 9 0 pro Fleiſchgewicht. — weine: waren 

Bremen, 26. Auguft. Die Rettungsſtation zum Verkauf 1 5 40 05 Stück. Tendenz: In Folge 
Wangeroog der deutſchen Geſellſchaft zur Rettung] des geringen Auftriebes und des angemeſſenen Exporls 
Schiffbrüchiger telegraphirt: Am 26. Auguſt von der] beſſere Preiſe; feſt. Geſtriger Vorhandel animirt. Feinſte 
hier geſtrandeten Tjalk „Gerhardine“, Capitän Poll⸗J Waare, ſehr knapp vertreten, wurde ſtark begehrt. Geräumt. 


14 c 0 M on Bezahlt wurde für 1. Qualität 63—65.%4, 2. Qualität 
mann, mit Petroleum von Geeſtenünde nach Groningen Pe A, 3. Qualität 56-58 .% pro 100 Pfd. mit 20 
beſtimmt, 2 Perſonen durch das Rettungsboot „Oxoß- pCt. Tara. — Kälber: Es waren zum Verkauf geſtellt 
herzogin Alice von Heſſen“ gerettet. Das Schiff Üt| 1556 Stück. Tendenz: ruhig. Bezahlt wurde für: ). 
verloren. ER N Qualität 54-60 &., ausgeſuchte darüber, 2. Qualität 
Paris, 24. Auguſt. Die Stürme, die zu An⸗40—52 §. per Pfund Fleiſchgewicht. — Hammel: Es 
fang der Woche am Kanal und den Küſten des atlanti-] waren zum Verkauf geſtellt 18,939 Stück. Tendenz: Von 
ſchen Oceans ausgebrochen find, dauern mit kurzen | Schlachthammeln nur gute Waare, feinſte Lämmer und 
Unterbrechungen noch immer fort. Durch dieſelben, fette, ſchwere Hammel zu den Preiſen der Vorwoche um⸗ 
1 ; af jef | geſetzt. Geringes und Magervieh gänzlich vernachläſſigt. 
die, namentlich wenn ſie von Neuem losbrechen, tief Vieles überftändig. Bezahlt wurde für 1. Qual. 48-52 
in das Land hineinbrauſen, iſt auf dem Fluſſe Rance 35 beſte W e bis 88 9, 2. Gualilat 40 —46 5 Pe 
in der Bretagne ein ſchwerer Unfall verurſacht wor⸗ Pfund Fleiſchgewicht. 75 
den. Sechs Jeſuitenpatres von Jerſey wollten mit 5 


einer Fiſcherbarke flußaufwärts nach Dinan fahren. Meteorologiſches. 


von Herrn Krauſe vorgetragenen Lieder, ſowie auch 
das ſtimmungsvolle Charakterbild „Der Rattenfänger“ 
des Herrn Schadow, eines trefflichen Barhtoniſten 
Eine überaus bedeutende Zungenfertigkeit entwickelte 
Herr Franke in ſeinen verſchiedenen Couplets als 
Komiker, Bäckerjunge, Ballmutter und Wirth's Töch⸗ 
terlein — eine Beelſeitglet, die gewiß zu bewundern 
iſt. Auch der unvermeidliche Leipziger Hampelmann, 
auch Tanzkomiker genannt, ſetzte in Geſtalt des Herrn 
Banſemer ſeine Beine und Arme in die üblichen 
Schleuderbewegungen und Sprungvariationen, welche 
ihre gummiartige Muskulatur erkennen ließen. Als 
paſſendes Pendant zu dem Grotesk-Tänzer reihte 
ſich der afrikaniſche Klapper⸗Geſang des ſchwarzen 
Sängers Fidſchi Fadſchi an. Das „Ständchen“ von 
Höfer gab den Leipzigern Gelegenheit, die melodiöſe 
Reinheit ihres Quartettgeſanges zu zeigen, und der 
„Sänger⸗Ausflug“ am Schluß des Abends lieferte ein 
amüſantes Deſſert zu dem übrigen Geſangsmenu. 

* [Die hieſige Handels⸗ und Gewerbeſchule 
für en unter Leitung des Herrn Prediger 
Harder, veröffentlicht ſoeben ihren 15. Jahresbericht 
vom Oktober 1888—89, dem wir Folgendes ent 
nehmen: Im letzten Schuljahre wurde die Anſtalt 
von 64 Schülerinnen, darunter 11 Hospitantinnen, 
beſucht; Lehrerkollegium und Kuratorium blieben das⸗ 
ſelbe. Der Unterricht wurde in 2 Abtheilungen er⸗ 
theilt und zwar in der 1. Abtheilung: Deutſche 
Sprache 2 Stunden wöchentlich, Handelsgeographie 
1 St. w., Buchführung 2 St. w., Kaufmännisches 
Rechnen 2 St. w., Gewerbliches Zeichnen und Malen 
4 St. w., Kalligraphie 1 St. w., Franzöſiſche Corre⸗ 
pondenz und Converſation 2 St. w., Engliſche Corre⸗ 
17 und Converſation 1 St. w., ferner in der 
2. Abtheilung: Deutſche Sprache 2 St. w., Handels⸗ 
geographie 1 St. w., Buchführung 1 St. w., Kauf⸗ 


dem 1045 Kreuzbandſendungen und Packete aus: 
gegangen, Das Sieburger Stipendium für das abge⸗ 
aufene Jahr wurde in Höhe von 200 Mk. dem 
Maurergeſellen Franz Rozeck in Allenftein, das Gutt⸗ 
mann⸗Stipendium in gleicher Höhe dem Schmiede⸗ 
lehrling A. Mackpolowski in Wartenburg gezahlt. Die 
Vereine zu Neidenburg und Saalfeld haben zu Ende 
vorigen Jahres ihr 285jähriges Beſtehen feſtlich 
begangen; beide habe ich Namens des Verbandes 
beglückwünſcht. Der 1862 gegründete Darlehnverein 
z Dirſchau hat im vorigen Jahre ſeinen Stifter und 
angjährigen verdienſtvollen Direktor, den Bürger⸗ 
meiſter Wagner, durch den Tod verloren. In Elbing 
iſt einer der Stifter der Handwerkerbank, der dann 
während der letzten 25 Jahre als Direktor derſelben 
fungirte, Herr Siegmund, am 1. März d. J. von 
der Leitung der Bank hohen Alters wegen zurück⸗ 
getreten. 


Gd., — bez., loco nicht contingent. 33 5 5 
af 82 a ch gent. 35 Gd., er 
Stettin, 26. Auguſt. Loco ohne Faß mit 50 1. Conſum⸗ 
euer 55,30, loco mit 70 & Conſumſteuer 35,70 , pro 
Auguſt⸗September 34,70, pro Septbr.⸗Oetbr. 34,404 


Zuckerbericht. f 
Magdeburg, 23. Auguſt. Kornzucker exkl. von 96 % 


r. 
ſcher Kaſſen im Kreiſe Elbing ſcheint veſultatlos ge 
lieben zu ſein. Es wurde von den genannten Herren 
ie Gründung von 5 Kaſſen in der Elbinger Niede⸗ 


Sodann legt der Verbandsdirector Rechnung über geogre > bliches Zeichnen | Tr; 5 8 
die Kaſſe 3 der Sieburger⸗ und männiſches Rechnen 2 St. w., Gewerbliches Zeich Ein plötzlicher Windſtoß ſtürzte das Boot um; von — 
benen Stangen. dle Se 5 5 ein⸗ und Malen 4 St. w., Kalligraphie 1 St. w. — Der den ſieben Infaffen gelang es nur zweien, das Ufer Barometerſtan d. sis 


feſtliche Jahresſchluß der Schule wird am Sonntag, 


den 22. September, Vormittags 312 Uhr, in der Aula zu erreichen, während vier Patres nebſt dem Fahr] Elbing, 27. Auguſt, Nachmittags 4 Uhr. 


mann ertranken. 


x ART, 3 i d mit 
weg inne jährigen Verbandstage feſt⸗ der Altſtädtiſchen Töchterſchule ſtattfinden un 
geſetzten Gin olan bonn 6.140,28 Mk, fo daß einer Ausſtellung der ee e e Tele gra m me. ea care, 
er aus dem Vorjahre übernommene Beſtand von ſein. Der neue Jahreskurſus 5 Met, 28. Wıguft, Der Begirfepräfitent hat in EE 


9741,29 Mk. ſi 399,62 Mk. erhöht hat. Die 14 Oktober er., Nachmittags 5 Uhr beginnen. 
Sieben, M. ſich auf 10,699.62 Mk erhoht n * lan⸗Anſchläge.] Auf Veranlaſſung des 
die Kitger Stiftung hat ein Vermögen von 6878 Mk. a Minen 1 die deutſchen Bahn⸗ 


(tungen die Verfügung getroffen, daß die Fahr⸗ 
plane der eigenen Bahn auf gelbem Papier zum Aus⸗ 
hang kommen ſollen, damit fie für das Publikum auf 
au den erſten Blick en ſind. Be 115 ur 75 

Auf d jähri dstage war das Vor⸗ ziemlich ſchwer, bei der Unmenge von ven 
er Stipendiums betreffenden Strecke, a Be 55 N 
für 1889—90 elt Vorſchußverein zu Pr. Holland ausfindig zu machen. Man ſehe in dieſen F 
dugefallen. Derſelbe erkennt das Stipendium dem nur auf den gelben Anſchlag. ne 
a an on e fehlung kirchhoff in der Wine eee haben die Ar⸗ 
o und beſchließt die Verſammlung dieſer Empfehu N 0 e eb 
gemäß. Das Vorſchlagsrecht für das folgende Jahr beiten zur Erbauung der 9 Dr Geher 
Aueh ; a rein zu Ragnit Leichenhalle ihren Anfang genommen. 
erthelt; Wewerbunen un dg Hume Siendſ un des Pulverhauſes hat ſeinen deus: Fin Fuſſelbuſch 
ſind nicht eingegangen, daſſelbe fällt demzufolge dem * (Störche. Man ſchreibt Dan 151 ff die 

tiftungskapital zu. ; bei Güldenboden 3 55 ne ee 

Als Commiſſion für Beſtellung und Entlaſtung des Scheune 11 e 515 er 5 ne 
; Serbanbärebijorg werden die Herren Braun⸗Königsberg, au = 0 ae 150 5 alt. ich u 4 

e e e a er zweiter Storch ein und beide wohnten den Reſt des 


Auftrage des Kaiſers eine Zuſchrift an den Polizei | Schön Wetter r 

Polizei. Jesper, in we Wu 2 Veränderlich ..... 
olizei-Inſpektor, den izeikommiſſarien und der ; 

geſammten Schutzmannſchaft für die eifrige und takt⸗ Regen und Wind 

volle Erfüllung ihrer Pflicht während des Hierſeins l Regen. 

. die lobendſte Anerkennung ausgeſprochen Stumm 

wird. 

London, 26. Auguſt. Unterhaus. Der Staats⸗ 0 8 
ſekretär der e 5 Worns, theilt mit, die Wind: SO. 11 Gr. Wärme. 
Regierung habe beſchloſſen, der für Zwecke des — = — — ; 
Handels und der Koloniſation in den Gebieten nörd- Die Kola⸗Paſtillen von Apotheker Georg Dall⸗ 
lich vom britiſchen Bechuanaland und von Transvaal mann beſeitigen ſogleich Migräne und nervöſen Kopf⸗ 
gebildeten Geſellſchaft einen Schutzbrief zu gewähren. | ſchmerz, auch den durch Wein- und Biergenuß ent⸗ 
Die Beſtimmungen des Schutzbriefes ſeien noch nicht | ſtandenen. — Schachtel 1 Mk. bei Apotheker Radtke 
feſtgeſetzt, die Beziehungen ar Role zu den Jin Elbing, Brückſtr. 19. 
eingeborenen Stämmen und zu den benachbarten | „ 
fremden Mächten würden unter der Aufſicht der Gummi- waaren-Fabrik v. Paris 
engliſchen Regierung bleiben, auch würde der Geſell⸗ } S. Renee. " 
Schaft nicht geſtattet ſein, ohne ausdrückliche Ge⸗ Feinſte Spezialität en. 
nehmigung der engliſchen Regierung neues Gebiet zu 255 Verſandk durch: W. H. Mield, Frankfurta M. 
erwerben. usführl. Spezial⸗Preisliſte gegen 20 Pf. Portoauslage. 


Familien:Nachrichten. 
Verlobt: Frl. Emma Nebel mit Julius 
Kleiſt ⸗Heinrichswalde. Frl. Anna 
Mayer⸗Zoppot mit Kaufmann Emil 
Behnke⸗Danzig. 
Geboren: Rechtsanwalt Tießen⸗Moh⸗ 
rungen 1 S. M. Scholle⸗Barten⸗ 
ſtein 1 S. Leopold Wolffheim⸗ 
3 1 S. Theod. Strahlen⸗ 
dorf⸗Chriſtburg 1 S. Schaefer⸗Gut 
Szuskehmen 1 T. 
Geſtorben: Julius Haack⸗Piktupönen 
71 J. — Rentier Auguſt Schimmer⸗ 
ling⸗Mohrungen 62 J. — Kaufmann 
Rudolph Meyer-Schwetz 53 J. — 
Frl. Anna Schurdt⸗Königsberg 22 J. 
— Frl. Caroline Engewald Königs⸗ 
berg 94 J. 


Elbinger Standes⸗Amt. 
Vom 27. Auguſt 1889. 
Geburten: Schneider Friedrich 
Schulz 1 T. — Schuhmacher Wilhelm 
Adomeit 1 S. — Schmied Friedrich 
Gaudſchun 1 S. — Fleiſchermeiſter 
Hermann Fleck 1 S. 
Sterbefälle: Beſitzer Carl Ferd. 
Baumgart aus Fiſcherskampe 46 J. — 
Zimmergeſelle Auguſt Jochem S. 1 J. 
IM. — Hospitalit Jacob Bartſch 77 J. 
Schloſſer Hugo Hohmann 1 T. todtgeb. 


== Liederhain. 35 
Mittwoch, den 28. Auguſt er.: 


5 
der activen u. paſſiven Mitglieder 
in Schillingsbrücke. 


ſtaudsſitzung 

des Fiſcherei⸗Vereins . 

Sonnabend, 31. Aug., Ab. 8 Uhr. 
Der Vorſtand. 


Bekanntmachung. 


Die ſtimmberechtigten Mitglieder der 
ſtädtiſchen Feuer ⸗ Societät werden zur 
Vornahme von Neuwahlen und zwar: 

1) für das ausſcheidende Mitglied 

der Deputation, Herrn Maurer⸗ 
meiſter Herrmann, als Ver⸗ 
treter der I. Klaſſe, und 
2) für Hrn. Rentier Brambach, 
welcher ſein Amt niedergelegt hat, 
als Vertreter der IV. lasse auf 


Dienſlag, d. 17. September cr. 
5 Mr Rachmiltags, 


in den Stadtverordneten⸗Sitzungsſaal 
unter der Verwarnung hierdurch einge⸗ 
laden, daß die Ausbleibenden an die 
Majoritäts⸗Beſchlüſſe der Erſchienenen 
gebunden ſind. 

Elbing, den 22. Auguſt 1889. 


Der Magiſtrat. 
Von höchſter Wichtigkeit für die 


Augen Jedermanns. 


Das ächte Dr. White’s Augen⸗ 
aſſer, welches ſeit 1822 in verſchiedenen 


c eigegebenen Broſchüre 
Schutzmarke. verſehen und mit dem Siegel 
dieſer Schutzmarke verſchloſſen iſt. 

Vor Nachahmung wird gewarnt. 

Das Buch über dieſe Heilmethode 
wird gratis gegen 10 Pf. Francatur ver⸗ 
ſandt durch 
Léon Saunier’s Buchh. 
in Elbing. 


Amerik. eleetro⸗ 


magnet. Gichtkiſſen 
p. St. 3 M., geg. Einſend. v. 3 M. 20 Pf. fr. 


Amerik eleetro: 


magnu. Gichtpulver 


p. Schtl. 1 M., geg. Einſend. v. 1,20 M. fr. 
ärztlich empfohlen gegen Rheumatis⸗ 
mus, Nervenkrankheiten und alle ähn⸗ 
tichen Leiden, verſendet der Generalver⸗ 
reter für Europa 


Otto Venzke, 
Dresden — Strehlenerſtr. 49b. 
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erh. Reimer's 
Wein⸗ u. Bier Wirtschaft. 
A. 48 


Große Krebſe, BE 
Rieſen⸗Neunaugen, 
Eisbein mit neuem Sauerkohl. 


! ⁵di 
Pianoforte 


Fabrik L. Herrmann & Co,, 

Berlin, Neue Promenade 5, 
empfiehlt ihre Pianinos in neukreuzsait. 
Eisenconstr., höchster Tonfülle und 
fester Stimmung zu Fabrikpreisen. 
Versand frei, mehrwöch. Probe gegen 
Baar oder Raten von 15 Mk. monatl. 
an. Preisverzeichniss franco. 


Dr. Spranger ſche 


Magentropfen 


Altes Gold, 


Silber, Edelſteine ꝛc. ꝛc. 


kauft ſtets zu den höchiten 
Preiſen gegen Caſſa oder arbeitet 
zu modernen Gegenſtänden ſauber 
und billigſt um 


F. Witzli, Seb.. 


Marienburg. 
bonditorgi & Reslanranl 
Paul Petzenbürger, 


dem Schloß gegenüber, SE 
Große Glasherande, 


Rauch- und Lesezimmer, 

Diners von 1 Uhr ab, 
empfiehlt ſich 

allen Fremden angelegentlichit. 


Kein Geheimmittel! 
Seit 14 Jahren bewährt! 
Oberſtabsarzt, Phyſikus Dr. G. Schmidt's 


Gehör-Oel 


heilt ſchnell und gründlich temporäre 
Taubheit, Ohrenflußz, Ohrenſtechen, 
ſelbſt in den älteſten und hartnäckigſten 

ällen. — Das läſtige Ohrenſauſen 
owie leichte Schwer örigkeit ſofort 
beſeitigt, wie tauſend Original⸗Atteſt⸗ 
beweiſen. — Preis per Flaſche mit 
Gebrauchsanweiſung M. 3,50. 
In C. Haubner's Engel⸗Apotheke Wien 1 


Haupt-Depot in Stettin: 


Hof: und Garniſon⸗ Apotheke. 


Vorſchriftsmäßige 
Post-Packet-Adressen 


(mit beliebiger Firma bedruckt) 
1000 Stück für 4 Mk. 
Die Poſt nimmt ohne Druck 5 Mk. 

H. Gaartz’ 
Buch⸗ und Accidenz-Druderei, 
Elbing. 


Submiſſions⸗Termine. 
28. Auguſt, 12 Uhr Mittags, Stadt- 
baudeputation Danzig: Lieferung 
des Inventars für die Mädchen⸗ 
ſchule im Rähm. 
2. September, 10 Uhr Vorm., Garniſon⸗ 
Bau⸗Inſpector Fahlhuber: Neu⸗ 
bauten von Fouragemagazinen auf 
dem Proviantamt. 
3. September, 10 Uhr Vorm., Königl. 
Regierung: Geſtellung eines Acten⸗ 
fuhrwerks. 
3. September, 11 Uhr Vorm, Kreis⸗ 


haus Putzig: Vergebung von Erd⸗ 


arbeiten. 
17. September, 10 Uhr Vorm. Regie⸗ 
rung Gumbinnen: Verpachtung des 
Gutes Schakammen mit ca. 300 ha 
auf 18 Jahre. Vermögen 55,000 
Mark erforderlich. 
25. September, 11 Uhr Vorm., Prinz⸗ 
liches Rentamt Flatow: Verpach⸗ 
tung des Vorwerks Stewnitz auf 
18 Jahre mit 492 ha. Vermögen 
45,000 M. 
5. Oktober, 12 Uhr Mittags, Magiſtrat 
Danzig: Verpachtung einer Fiſche⸗ 
rei auf der Weichſel bei Schön⸗ 
baum. 
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Giorioso, 
kleine Havana⸗Cigarre, keine Nach⸗ 
ahmung, ſondern direct aus der 

Fabrik von Loeſer u. Wolff, 
pro 100 Stück Mk. 7,50, 10 Stück;? 
75 Pf. ö 


Joh. Gustävel, 
Elbing, Alter Markt Nr. 19. 


Milch! 


mehrere hundert Liter, kauft 


E. Schwaan, 
Meierei, Sonnenſtr. 40. 


ſtialiſcher Hausfreund. 
Blätter für 
ausgewählte Salonmuſik. 
Monatlich 2 Nummern 
(mit Text⸗Beilage). 
Preis pro Quartal 1 Mark. 
Probenummern 


gratis u. franko. BE 3 


C. A. Koch's Verlag 


in Leipzig. 


a 


Um zu räumen, 
verkaufe Trauerhüte, ſowie ſämmtliche 
Putzartikel zum Koſtenpreiſe. 


Rosa Jablonska. 


Behörden, Gefhäftsleute, Jedermann erhält ſo⸗ 
forke frei zugeſandt Proſpect 28e der neueſten, 
billigſten, ſolideſten Sohreib- und Copir-Maschinen. 


Otto Steuer, Serin Sw. Urte tte. zus. 


Neue Strumpfwollen 
und Rockwollen 


in den bekannten guten Quali⸗ 
täten bei äußerſt billiger Preis⸗ 
notirung empfehlen 


Geschw. Martins. 


7 ae Die Herren Landwirthe, 
. die geneigt ſind, Milch in 
die am 15. Oktober d. J. fertig wer⸗ 
dende Meierei mit Centrifugenbetrieb 
— Elbing, Aeuß. Mühlendamm 68 — 
zu liefern, geſtatte ich mir, nüchſten 
Donnerſtag, den 29. d. M., Nach⸗ 
mittags 4 Uhr, nach Schwaan's 
Hotel, Berlinerſtraße 29, zu einer 
mündlichen Beſprechung ganz er⸗ 
gebenſt einzuladen. 

Schroeter -Stümswalde. 


Der 


Eiſenbahn⸗Fahrplan 
Sommerausgabe 1889 

mit den Poſt-Auſchlüſſen 
in zu haben (pro Exempl. 10 Pf.) 
Exped. der Altpr. Ztg. 


Für mein Material, Holz⸗ und 
Schank⸗Geſchäft ſuche einen 


jungen Gehilfen. 


Ei erfahrener Ziegelmeiſter, der 
mehr. Jahre in größ. Ziegeleien 
fungirt hat u. mit Maſchinenbetrieb ver⸗ 
traut iſt, ſucht z. 1. October 1889 oder 
1. Januar 1890 Stellung. Die beſten 
Zeugniſſe ſind vorhanden. Gefl. Off. 
U. A. B. 200 i. d. Exp. d. Ztg. erb. 


Ein guter 


mahag. Stutzflügel 
ſteht billig zum Verkauf 
Kurze Heiligegeiſtſtr. 23, 1 Tr. 


Inſerate 


jeder Art für alle auswärtigen 
Zeitungen, Fachblätter ꝛc. beſorgt 
pünktlich ohne Koſtenaufſchlag 

die Expedition dieſer Zeitung. 


Vortheile für den Auftraggeber: Er⸗ 
ſparung des Portos und der Poſt⸗ 
nachnahme-Gebühren; — correctes 
Arrangement des betr. Inſerats bei 
möglichſter Erſparung an Raum und 
Zeilen; — Einreichung des betr. 
Manuſcripts nur in einem Exemplar, 
wenn auch die Aufnahme in mehreren 
Blättern gewünſcht wird; — zweck⸗ 
mäßige Wahl der Blätter, falls ſolche 
nicht beſtimmt ſind. 


F. J. Krebs, Hirſchfeld. 


Zum neunzehnten Male kehrt binnen kurzer Zeit der Tag wieder, an 
dem auf jenem blutgetränkten Schlachtfelde von Sedan das ſtolze franzöſiſche 
Kaiſerreich unſerer Erbfeinde zertrümmert, und dadurch die Errichtung eines neuen 
machtvollen deutſchen Kaiſerreiches der Hohenzollern, und ſomit die 
Einigung aller deutſchen Stämme, welche in Jahrhunderte langer machtloſer Un⸗ 
einigkeit und Zerriſſenheit ein trauriges Daſein gefriſtet, ermöglicht wurde. 

Um das Andenken an jene großen Thaten in den Zeitgenoſſen lebendig 
zu erhalten und der heranwachſenden Jugend zu überliefern, ſoll daſſelbe auch 
in dieſem Jahre 


am Sonntag, d. 1. September, 


allgemeines Polksfeſ 


durch einen Auszug nach Vogelſang gefeiert werden. 

Die Unterzeichneten fordern alle Innungen, Gewerke und Vereine, ſowie 
die geſammte Bürgerſchaft einge auf, an dieſem Aufzug und Feſte theil 
zu nehmen, und dadurch öffentlich kund zu geben, daß wir feſt zu Kaiſer und 
Reich ſtehen, und zuſammen gehören wollen in guten, wie in böſen Tagen! 

Eiditt, Netke, Westphal, 
Bruhns, Binding, Brandt, Fuchs, Friese, Gersdorf, 
Grundmann, Jordan, Lehmann, v. Lossau, Schwaan, 
vw. Schaewen, Suckrau, Schmidt, Sommerfeldt. 


N 2 Tage. E L B 1 N G. . >: 
Auf dem kl. Exerzierplatze. 
Der große Londoner 


== (Gircus 


wird am Sonnabend, den 31. d. M. u. Sonntag, den 1. Sept., 
4 große Vorſtellungen WE ser. 


1. Vorſtellung Nachmittags 4 Uhr, 2. Vorſtellung Abends 8 Uhr. 
Das größte und älteſte Etabliſſement in feinem Genre. 
110 Pferde und Ponnys, Elephanten, Kameele und Dromedare ꝛc. 


ref der lite. e Haß Me 
reife der Plätze: Par e Mack 2. Paß 50 Peng 
Preife der dit 


Platz 1 Mark, 3. Platz 50 Pfennig. 
n der Nachmittags⸗Vorſtellung zahlen Kinder die Hälfte. 
Es ladet freundlichſt ein für die Direction 


Julius Block, Geſchäftsführer. 


Geſchäfts⸗Eröffnung. 


Hierdurch die ergebene Anzeige, daß ich neben meiner Grabdenkmälerfabrik, 
verbunden mit Steinmetzerei und Bildhauerei, eine 


Marmor ⸗ Schleiferei 


eröffnet habe. Empfehle mich daher dem geehrten Publikum Elbings und der 
Umgegend bei vorkommendem Bedarf zur Anfertigung von Waſchtiſchaufſätzen, 
Tiſch⸗, Conſol⸗ und Möbelplatten ze. zu ſehr billigen Preiſen. 


Uebernahme aller Bau⸗ und Fach⸗Arbeiten. 


M. Loewenberg, 
Lager: Heiligegeiſtraße 20. Fabrik: Burgſtraße 2la. 


Parade-Bitter, 


i feinſter ruſſiſcher Tafelbitter, als 
wohlſchmeckender, magenſtärkender 
Liqueur ſeit Jahren beliebt. 
Russak in Koſten. 


Barcelona 1888: Silb. Medaille, 
Brüſſel 1888: Verdienſtkreuz. 


Zu haben in ½ und / Literflaſchen zum Preiſe von Mk. 1,25 
reſp. 2 Mk. bei den Herren Benno Damus Machf., Adolph 
Kellner Nachf. und Conditor Maurizio & Co. 


| Herzogl. Baugewerkschule Holzminden i 
damit verbunden Maschinen- u. Mühlenbauschule. —& 


Wtunt, 4. Nov. Vorunt. 7. Oct. Verpflegungsanst. Dir.: 


Börſenbericht 
der Berliner Wechſelbank Herm. Friedländer & Sommerfeld 
Berlin NW., Unter den Linden. 
5 Berlin, 26. Auguſt 1889. 

Mit dem heutigen Tage hat die Regulirung einen größeren Umfang angenommen 
und ihren Einfluß auf den Markt ernſtlicher geltend gemacht. Es machte ſich nach feſtem 
Anfange ein recht empfindlicher Stücke⸗Ueberfluß bemerkbar, der mehr und mehr ab⸗ 
ſchwächend auf die Haltung des Marktes einwirkte. Beſonders hatten darunter Bank⸗ 
actien zu leiden. Der Bahuenmarkt zeigte überwiegend ſchwächere Tendenz. Der 
Montanmarkt wurde durch ſchwächere Wiener Courſe gedrückt. Für Prioritäten und 
deutſche Fonds blieb der Markt gut disponirt. Der Prämienverkehr war heute auf 
allen Gebieten recht belebt. 


Schluß Caſſe Caſſe 

Credit⸗Actien . 162,75 Deutſche 4 pCtige Gruſonwerke⸗Act. 275,— 
Lombarden. | 49,50 Reichs⸗Anleihe. 108,20] Schwartzlopff⸗Ma⸗ 
Franzoſen 95,90 | do. 33 pCt.. 104,10 ſchinen⸗Actien. | 294,— 
Disconto⸗Comm.. 234,15 Preuß. 4pCt. Conſ. 107,10 | Bismarckhütte⸗Act. | 203,50 
Deutſche Bank.. 170,50] do. 32 „ „ 105,10 | Braunſchw. Kohlen 

andels⸗Antheile. | 177,— Berliner 33 pCtige St.⸗ Prioritäten 97,50 
Laurahütte ... 148,.— Stadt-Obligat.. 103,25 Hibernia⸗Actien . | 173,— 
Dortmunder Union⸗ Oſtpr. 33pCt.Pfdbr. 101,40 Stadtbergerh.⸗Act. 131,— 

Stamm⸗Priorit. 99,— Weſtpr. „ 9 101,30 | Weſtf. Union St.⸗P. 140,50 
Bochumer Gußſtahl 215,90 Pomm. „ = 102,10 | Gr. Berl. Pferdb.⸗A. 271,75 
Marienburger. | 66,50 Poſener „ 70 101,25 Deutſche Baugeſ⸗A. 126,60 
Ostpreußen. . 103,65 Berl. Bockbr⸗Act. 112,90 Schering Chemiſche 
Mecklenburger. 164,50 Hilſebein Weißbier⸗ Fabrik Actien . | 302,— 
Mainzer 124,50 Brauerei⸗Actien 117,75 Allgem. Clectricit.⸗ 
Lübeck⸗Büchen . 194,25 Pfefferberg⸗Br.⸗A. 139,75 Werke Actien 179,75 
Ital. 5 pCt. Rente 93,90 | Königſtadt⸗Br.⸗Act. 159,90 | Berlin⸗Guben. Hut⸗ 
Dreien 64,65 | Schultheiß' Br.⸗A. 292,50 fabrik Actien. . 161,75 
Alte Ruſſen .. —— Spandauerberg⸗Br. Lincke Waggon A. 179,50 
Ruſſ. 80er Anleihe 91,65 irn 168,50 | Hoffmann Wagg. A. 175,— 
Egypt 4 pCt. Anl. 91,15 | Germania⸗Vorz.⸗A. | 160,— Vict⸗Speicher Act. 106,25 
Ung. Goldr. 4pCt. 85,40 | Stettiner Vulcan⸗ Oppelner Cement A. 121.— 
Rufſiſche Noten . 211,75 Aetien Lit. B. 164,50 | Schleſ. Cement⸗Act. 189,10 


Pinder 


